


Nr.118 @surDisneps 











NA ALD. 
DE N ‚WE ELTE IN 


NAMLER 


Die größte Jugendzeitschrift der Welt begeistert 
ihre Freunde jede Woche mit neuen Überraschungen: 


Spitzencomics-Tolle Extras 





Our Dfsnzy 


DONALD, 
DER WELTEN- 
BUMMLER 









EHAPA VERLAG GMBH 


© 1887 The Walt Disney Company. Walt reg Lustige Taschenbücher werden In regelmäßiger Folge In Gemeinschaft verlegt 
von Ehapa kecher,. GmbH, D- Leinfel hterdingen 3, Postanschrift: Postfach 1215, 70% Stuttgart 1, Egmont Verlag 
Ges.m.b.H., Tivollgasss 52, A-1120 Wien, Egmont Verlag AG, Rotfluhstraße 67, CH-8702 Zolllkon. Heraus : Adoll Kabatek. 
Chefredakteur: Dorit Kinkel, Redaktion: Gerlinde Schurr {verantwortlich für den redaktionellen Inhaft). rsatzung: Gudrun 
Penndor M.A.. Druck: A.G.A.- a.p.a, - Pomezia (Roma) Gruppo Mondadori. 





TASCHENBUCHER 


Nr.118 Ohr Disneps 








Liebe Leser! 


Donald ist schon ein toller Hecht! Wenn ich nur daran den- 
ke, wie er todesmutig in einem Formel-l-Boliden über die 
Rennstrecke donnert, wird mir ganz warm ums Herz. Euch 
geht’s bei der ersten Geschichte bestimmt genauso. Aber 
auch die Sache mit der umgekehrten Pyramide hatte ihren 
Reiz für mich — wenn auch mehr einen finanziellen. Onkel 
Dagoberts Computerspiele und seinen Kiwi-Krieg mit Klaas 
Klever verfolgt Ihr am besten selbst. Von derlei Dingen ver- 


steh’ ich zu wenig. 


Und so heißen die Geschichten in diesem Buch: 
Der große Preis vom Erpelheimring 

Die umgekehrte Pyramide 

Die Schule des Glücks 


Die elektronische Revolution 


Der Kiwi-Krieg 


Herzliche Grüße 


Eure Daisy 


Seite 5 
Seite 76 
Seite 137 
Seite 152 


Seite 205 







Saisonbeginn... 








Achtung, Achtung! 
Meine Damen und Herren, wir 
bitten um Ihre Aufmerksamkeit! 
In wenigen Minuten fällt der 
„Startschuß” zum Großen Preis 
von Bartilien, dem ersten Welt- 
meisterschaftslauf der Formel-1... | 
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Die Piloten lassen die | otoren „daneben Philippe Greiff auf 
warmlaufen! In der Startreihe eins: \ seinem brandneuen 
Amuletto auf Terrari... Perauilt... 


..dann Alain Crost auf MeLallen-Morsche, 
Burg auf Alfa Oleo, und der Weltmeister 
Nikı Binauda, ebenfalls auf 
MeLallen! 


> 


By Der Rennleiter hebt die Startflag % 
Bu ge! Die Motoren heulen auf! ...Und 
| r nun ist das internationale Grand- 
Prix-Rennen von Bartilien ge- 
startet! 
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Burg hat sich sofort an die Spitze % Mach Dampf, Burg! ” 
gesetzt, gefolgt von Crost! Sie nähern Ich will, daß du ge- 
' sich der ersten Schikane! Mn winnst! 


Eee) Niki! Zeig's\ 
#4 ihnen! Mach 
A schon! 
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rost drängt sich an Burg vorbei! Nur 4 | | Kommt es zur 
Millimeter trennen die Reifen der bei: Kollision? Nein! 
den Boliden bei dieser Aktion! Noch einmal Glück 
— gehabt! Doch da! 
Jonny Calmer biegt 
in die Boxengasse 


„Wieso dieser frühe 
Stop? ...Schon stürzt sich [ “m 
das Backspeed-Mechaniker-Y 
team auf die Maschine... { 





he ..die Reifen ge- 
getauscht, die Bremsen er- IE wechselt... 


euert, der Gaszug repariert ’y S: 
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.„.Es ıst wie ein Wunder! In weniger als 
8,3 Sekunden gelınat es den Mecha- 
nikern, Calmers Backspeed tur 

das Rennen wieder fıt 

zu machen! 





Formel-1-Rennen sind fur mich das 


Großte! To r 
5 Gas, Amuletto! u 











Fantastisch, was diese ' 
Mechanikerteams in 
den Boxen so 

| leisten! 








| _ Vorwärts! 
Y Huch! Burg ist\ | 5 
in die Strecken- 
begrenzung ge- J 
| knallt! A 
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Dann, 64 Runden Vorbei! 
später... Ich hab‘ 

— euch ja 

gleich gesagt, daß Crost 

gewinnt! 


Und dann diese Re- Ä | 
|klame! Da weiß man geek BnR Ai 
am Ende nicht mehr, (pezwecken ja die 
ob ein Rennwagen oder sonsoren! 
eine Limonade ge- 

wonnen hat! 


zuwider wie die unsinnige Ver- 
geudung von Ener- 

| gie, sprich: 

» Benzin! 


G Mit den Rennfahrern wer-| 
den auch gleich... 


Eine Hand 
zer und Piloten finanziell ae | ee 

interstützen. Als Gegen- | I f; ‚gie . 
: Tann Br | ı dukte der 


mer, die Rennstallbesit- 


leistung werden dann 
| Sponsoren 


die Wagen ihrer Schütz- 
linge mit Werbung 
gepflastert! 





Komm, wir testen Also, da waren:  Siahe uw Natürlich! Gar 
mal dein nl Capri Cola, Shall um nicht so dumm, 
Wie viele Markenna- Oils, Ross Fashi- Zuschauer haben diese Sponsoren! 
men hast du dir mer- / ons, Tchabo, Can | | 

ken können, On- x \ zino, Qualle... 


, das auch gelesen! 
kel Dagobert? f SE z 


Was hält mich eigentlich davon ab, auch \ Morgen früh geht's los! Und ihr kommt‘\ 
ein paar Rennwagen zusponsern’Gar | / mit! Als mein Expertenteam! Weil ihr 
nichts! Wieso bin ich denn nicht schon so ungeheuer schlau und ge- 

früher auf diese Idee | 


gekommen? h witzt seid! \ t Vergnügen 


| In weniger als einer Stunde 
sind wir in Monte Carolino! 
Da machen wir Nägel mit 
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‘Sobald wir ein preiswer- ' 
M Wie bitte? Eine ST 
| Milliarde pro Quadratmeter? 


» % *]tes Hotel... äh, einen Gast- 
hen wir zu der Sponso- 
Sind Sie denn verrückt? A| 


\ ren-ÄAgenturl 
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7 WILLKOMMEN IN MONTE 


LATAROLINO BEIDER INTERNATIONRIE 
|. SPONSOREN-AGENTUR  & 





ja, Sie müssen ja 


nicht, mein mal eine begrenzte Ober- 


fläche! 


% 
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Dabei gıbt es naturlıch mehr oder 
weniger begehrte Werbeflächen. 20 
Quadratzentimeter auf der Brust ko- 
sten 500 000 Taler, auf dem Bauch 
hingegen etwa nur die Hälfte... 


| Echt preisgünstig sind Aufdrucke In der unte- 8, also da wäre noch die rechte 
‚ren Zone... vom Knie abwarts... Schuhsohle von Binauda und ein 
2 se Fingernagel von Alaın Crost — 
zu je 20 000 Talern! 


Mir genugt schon eın 

winziges Fleckchen. Was 

wäre denn im Moment 
noch frei? 


' Buhuuu! Übelster Wucher 
ist das! 


Helft mir tragen, 
Kinder! 


ee ey 


Das sagt ihr! Und wie Es mußdaoch | 
soll ich meinen Erdbeer 77 noch mehr Möglich- 
sirup an den Mann brin- RW PM keiten geben, Spon- 
a Ohne Werbung Pan sor zu werden! 
leib’ ich dieses Jahr AL d | ANRRKAHEN: 
„auch wieder drauf | 
sitzen! Mn 
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| Warum nehmen wir nicht mit einem Renn- \| | Ach was! So nennt man doch die Werk 
stall Kontakt auf? Die werden doch stätten, die lie Formel-1-Wagen kon- 


auch alle gespon- J struieren und reparıeren. Auf den Ka- 
Eee. 1 


Ein Rennstall? \ıehr Platz 


Mit Pferden? 









oberen 15T Auch ı 


ls auf den 





hla ja, entweder Perault in Maris oder 
en für dich - Plotus in Welshiand oder Terrari in 

rei _ Mirabello... 
| Wir werden beiallen % 
dreien vorstellig! 
Kommt! 










57 Im Ernst, Donald? 

u Und was meinst du, 

welcher Rennstall das 2 
beste Image hat? 





„und kurz darauf bei f 
Plotus... 






Wir sınd schon so uber- 
sponsert, daß man den 
Wagen kaum noch 







Ausgeschlossen, 
Monsieur! 





„bis man schließlich sein Glück bei 
der Terrari-Schmiede in Mirabello 
versucht... 


/ Nachdem Terrari tonnenweise Sieges- u 
trophäen eingesammelt hat, stehen die 


A Sponsoranwärter natürlich Schlangel 
sie wollen Terrari sponsern? | x 
Also, wissen Sie, das ist gar 


nicht so einfach! wenn ich mich 


' auch anstellen 


Dann müssen Sie erst mal diese 8523 Frage- 
bogen ausfüllen! Den Rest klä- | 
ren Sie in einem persönli- 
chen Gespräch mit 
dem Professor! 


Er ist übrigens gerade da! 
Vielleicht empfängt er 
sie gleich! 


u. 
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| 7 Gestatten, ich N 
hausen möchte die Firma bin Dagobert 
Terrari sponsern, Herr 
Professor! Was halten 


Sie davon? 
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' Was für nette Enkelchen Sie haben! 
Na, seid ihr auch Terrari- 


[ An... es wäre mir eine große Ehre, 
| Herr Professor! Glau- 






ben Sie mir! Wirk- 






klar... und obl. 


Wir sehen uns 
im Fernsehen 
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Schön! Um Ihre autobegeisterten Enkel ! 

N ı nicht zu enttäuschen, 
Weil der Terrari (7 sage ich jal 
Wagen der Welt | I 









Im 
Ernst? Ich zahle 
auch dafür, wenn’s 
nötig ist! 











Von Geld soll vorerst nicht die Rede | [Dummerweise paßt Ihr \ Was? Das be- 
sein! Also, wofür wollen Sie denn Rot nicht ganz zu mei- \rühmte Terrari- || 
Werbung machen? nem Werbeaufdruck! Rot ändern!? | 





Sie müßten die Far- 
be Ihrer Karosse- 


Äh... es geht um eines rei 
rie ändern... 


meiner Produkte... um 
Erdbeersirup! 
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| | fach nicht! / —_ verstehst du? 


-/ Gehn Sie mir aus 
, den Augen, - 
Sie Igno- 


Was sınd denn das für Manieren? Nur weil 
er zufällig ein schnelles Auto baut, hat er 
\_ noch lange nicht das 


_ Jetzt reicht's mir mit der 


Rotändert _/ zu diesen Autos, wie| | Sponserei! Ich fahre auf 
man ein- dein Zylinder zu dir, dem schnellsten Weg heim 
nach Enten- Br 


hausen und.. 





Huch! Das gibt's Da ist Klaas Klever! Was macht 
nicht! | | denn der hier? Fu 


\ WRUMM! |‘ 
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Ich fass’ es nicht! - Hallo, lieber Professor! Tschau, mein 
— Wie geht's denn lieber Klever! 


Er geht gerade- 
wegs auf den Eingang 
von Terrari zul 


Ich komme, um die 
zwölf Motoren für meinen 
Rennstall abzuholen! Ist alles 
bereit? 
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ie? Klaas Klever hat einen 
Rennstall? Fr 


e N or 
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Klever einen Rennstall 
hat, kann ich unmöglich 
 Zurückstehen!| Werflixt, 
wo ist denn hier 

aben? 
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Dann willst du also ganz Ichmuß! Noch heute beginnen wir mit der Kon- 
groß einstei- | stuktion eines eigenen Formel-1-Aenn- | 
gen? .s wagens! Wir bauen den Turboduck TD 1, 
fi Kinder! — 
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fu 
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Und da ich mein eigener Sponsor bin, \e An die Arbeit! Der nächste 
wird man darauf nur meine Produktwer- | ef | Grand Prix steigt in 14 Tagen! 
bung sehen, wenn er als Sieger durchs Bis dahin muß alles fertig sein! 
Kommt! 















Wenige Tage später, ganz in 
der Nähe der Führburgring- 
Rennstrecke... 


OTTO SCHROTT | 


AerTunG B 





Ahl Da ist der Kolben 
van einem Terraril! 
Sehr gut! 


2 N 2) | 
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Aw 


Damit hätten wir so 
ziemlich alles! 


' sicher? Lies 
mal vor! 





Na, was wo j 
Seht ihr nicht, daß 
hier lauter aus- 
rangierte Formel- 
-Wagen stehn? | 


Was suchst 
du denn 

„ auf diesem x 
[ PAERELBE 













Sieh mall Ein fast neuer Piselli- 
Reifen! Brauchen wir den? 


Ein halbes Blablam-Fahrgestell, ‘ 
vier Piselli-Reifen, vier Plotus- 
Zylinder, ein Perault-Motor, 
ein Alfa Oleo-Getriebe 
sowie diverse 
Klein- 


Aus Alt mach Neu! Das war von jeher 
meine Devise! Nichts wie 
— Obdas 
auch funktio- 






Extrablatt! Dagobert Duck steigt 
ins Formel-1-Geschäft ein! Rennstall 
bereits ge- 
gründet! 
# 












_Hahaha! Der alte Duck als Rennstall- 
besitzer! Daß ich 
nicht lache! 


u y 






| Angeblich will 
|er mit seiner Neuko 

struktion sämtliche 
| Konkurrenten aus dem 
‚ Feld schlagen! 











= 

Natürlich funktioniert das! Jetzt aber 

nach Hause und an die Arbeit! Und 

strengste Geheimhaltung, wenn ich 
bitten darf! 


Wie? ,...will mit seinem neukonstruierten 
Turboduck TD 1 renommierte Firmen wie 





Terrari und Alfa Oleo heraus- 


fordern!’ 


is Piloten will er seinen 
Neffen Donald eın- 
setzen! 
' Da lachen ja 
. ‚die Hühner! 





7 Bilde dir bloß keine Schwach“ ger 
heiten ein, Freundchen! Gegen le ande 
\ meinen Kleverturbo kommst | | 
du noch a an! Hatte ich nicht um Geheim- 
unıcht: haltung gebeten? Und jetzt 
| weiß die ganze Stadt Be- 
NH scheid! Wer von euch war. 
I das Plappermaul? 


Äh... keine Ahnung! Ich hab’ nur zu Die hat's dann wahr- a 
Daisy gesagt, daß ich jetzt  |scheinlich einer Freun- en Ue 
Rennfahrer werde... din erzählt, und die Be nes Anmek n- 16 
—- . | leiner anderen Freun- hätt s mır denken 
= i ie... A können! Stöhn! 


Ich wollte verhindern, daß Klaas Klever mir vor- 
zeitig in die Quere kommt! Und außerdem wär's 
in Sachen Werbung ein viel größerer Knüller 4 


geworden! a — . 
. E a 


er 











ja, Hauptsache derY Ichdenke, es 
Wagen ist endlich fer} steht fest, daß 
tig! Jetzt brauchen \Onkel Donald den 
wir nur noch den ge-A Turboduck 

eigneten Piloten! steuert? y 


u. 


Huch! Willst du damit | 
— sagen, daß ich... 
| Tu nicht so überrascht\ 
nachdem du es schon 
überall rumerzählt hast! 











/ Eine bessere Ausrüstung hat die Kon 
kurrenz auch nicht! Damit bist du aus 
staffiert für 300 Stundenkilometer 
und mehr! 


Feuerfester Overall, Helm, Handschuhe 
und Schuhe! Paßt! Das heißt: 
| muß passen! 










plötzlich solche Dafür habe ich bereits Vor- 
Schmerzen im sorge getroffen! 
ınken oberen or 

Backenzahn! 
Ich fürchte... 







_— Wie? Du 
hast einen Ersatz- 


Weitaus besser! 

Ich habe einen Trai- \ 
ner! Extra für 

dich engagiert! 


Das tst Hans Huck, eines der vielver- 
sprechenden Nachwuchstalente ım 
rand Prix-Sport! Er wird 
dir alles beibringen... 


niet 


| 


Weißt du, ich hab’ was übrig 
für so mutige Typen wie dich, 
| genau wie der Verlag, der 

M__ mich sponsert! 
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Er weist dich in dıe nur, weil du 
Formel-1-Geheimnis- \ mir sympathisch 
se ein... und noch da- |bi 

zu umsonst! 


50, jetzt zieh den Overall an und 

setz dich neben mich auf den Not- 

sitz! Du wirst sehen, nach ein paar 
Runden bist 
du fit! 





Gut festhalten, Do- 
‚  nald! Alles klar? Wie 
er fühlst du dich? | 


Okay, Junge! ' 
„ Dann legen wir jetz@ 
den ersten n Gerd | 


Ich finde, der / Sie sind schon bei fal Paß genau auf! ' 
Start war schon | der ersten Schika- ———t’ Hier mußt du in den 
mal sehr gut! 4 nel Keine | U dritten Gang runter- 
ET : schlechte Zeit! schalten und dann. 





Sie sind schon in der Zelt- \ 
weg-Kurve! 


Mann, dieser Ä 
Huck fährt jaeiner 
heißen Reifen! 


Fantastisch! Na, Donald, 
‚wie hat's dir gefall... 


Die Fahrt hat ihn etwas mitge- 
nommen. Aber das legt sich. 
Immerhin hatten wir diesmal 
_ schon 295 drauf. Nicht 

77 schlecht! 
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Da sind siel Don- 

nerwetter! Schon 
eine Runde 
_ um! 
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wird ihm 
guttun! 


Na, geht's wieder? Allein? Wie... 


Ich hab’ doch gleich lan A 
ewußt, daß dirdas |\ en au 

g aß machen würde! ie 
o, und jetzt allein] - 





Sieh zu, daß du ein Weltklassefahrer 


wirst, Donald! Gib dein 


Ja, ja, nur keine 
Angst! Ich tu's 
für Daisy! 





i Na, daß du jetzt meinen TD fahren | 
f wirst! Du brauchst doch Übung, wenn 
du in der Formel-1 — 








Wenn ich den Grand Prix gewinne, 
| kann Gustav nämlich einpacken! 50 
| eine Gelegenheit kommt nie wieder! 


siegen willst! 






Also nütze ich sie! 


Ich zeig’ euch, was ich kann! 


Jawolll 





\Der Wagen Aufpassen! Weniger 
istaber auch \ Gas! Die Leitplanke! 


nicht übell Dooonald! 
Klassel | = 


ar os 


2 . j 
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Das üuber- 
| lebt er! Ich \ 
kenn’ ihn! 





\ Unsinn! Das war 
doch gut! Dich hat's 
 ausder Kurve getragen 
ie einen Profil__. 


Mir reicht's! Für so 
was bin ich einfach 
nicht geboren! 








auersant 
SCHEPPER! 


Sammelt den Schrott ein und rapa- 
riert den Wagen! Am Sonntag sind 


wir dabei... beim Grand Prix von 


Erpelheim! 












Willkommen zum 15. 
AA Internationalen Grand 
Prix von Erpelheim, meı 
ne Damen und Herren! 
Die Strecke ist 4,206 





«& ERPELHEIM- | 
| RING 












Erstmals am Start ıst | 
das Duckteam mit dem 

| Turboduck TD 1! Ge 
rade wird er in die 
Boxengasse gebracht! 
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ie wollen wohl "El 
zum Seifenkisten-B 
rennen! Ha- 


u I 


n "u j — = | 
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Ss Is er. 
Y\Nas mußtest du uns \/ Ich bin hier der % 
auch mit Reklame voll-\ Sponsor! Merk dır 


rn wieeine Lit. | das! Los, beeilt 
\ pflastern wie eine Lit- Such irn Tadat den. 


faßsäulel? f Wagen ab! 


In wenigen Minuten ist es soweit! “ Also, kapiert? Gib Gas, \ 

Drüben an der Startlinie lassen die Pi —— m sovieldu kannst, aber ver- 
loten bereits die Motoren warmlau- giß nicht... der Sprit reicht nicht ewig! 
Tan: meins: Damen lag Und nicht zu stark bremsen, wegen der 

Harrer _ Reifenabnutzung! ...‚Undnicht 
ir \ überholen lassen... 





Pirshudt, TAN | # Und solltest du per zu = 


10 Sekunden bis siegen, 50 denk dran: lächeln 


OY\ und die Ducko-Cola-Flasche AJılrlı 
zum Start! E9° indalı hochheben! P 
IA lNTT | 
4 ai : uunıuunmemn Zu > 10 
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Du bist dran! Viel 
Glück! 


Achtung! 
Drei... zwo... 


( Her an Fe Ber 
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en, | #7 Die Turbomotoren 
u | 7% aualmen derartig, daß 
| man kaum mehr r 
was sehen kann! = 
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Da kommt eine 
Kurve! Hoffentlic 
rl et | UT | schneid’ ich sie 
| DU \ eu, WEB. \\\) POS richtig anl 
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Wielleicht ist er 
ja unter den er-| 
sten?! 





Er fährt ja in die 
verkehrte Rich- 


Durch den “ 
Qualm muß er 

die Orientierung 

aA verloren haben! 


Verrückt! 
Die fahren ja 
| alle in die fal- 
1a, | ' m sche Richtung! 
f Schluck! Wo = { A Hilfe! Lauter 
"A fahren die denn | fi — Geisterfahrer! 





' Traurig aber wahr, 
liebe Zuschauer! 
Der Turboduck 
kommt bereits 
ın der ersten 
Runde von der 
Bahn ab! 


Hahaha! Und so was 
will Rennfahrer 
“ sein?! 


Team aus dem Grand- 
Prix-Rennen ausge- K 


“ Und was ist 1 
f7_ mit meinen gan- 
FL zen Werbeauf- 
a 


schriften? Die 
a sieht ja jetzt kei- 
ner mehr 3 
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Ich wurd’ mich was scha- 
men, wenn... 
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‚diese Bla 
Und du bist schuld! Du 
ganz allein! 
Ich... ich kann | 
nichts da- 





Siegen hättest du sollen! Siegen! Und l/ Wenn du schon von der Piste ab- 
nicht ausscheiden! Ich kommen mußtest, dann wenigstens vor 
i bi nie | | den Fernsehkameras! So hätten die 
’ ! Leute wenigstens noch auf den Trüm- 
) mern meine Werbung sehen 
\ können 


17 En  / Sieh dir das an! Bei dem Schlamm er- 
——— a" 77 kennt man überhaupt nichts 


— 


” ) mehr! Den Unfall hättest 
du dir sparen 









Wir machen natürlich weiter! 
Die Saison ist noch lang! Und wenn 
ich schon ins Geschäft einsteige, 
dann richtig] 







Wer Onkel Dagobert kennt, wird an 
seinen Worten nicht zweifeln! Ja, 
man kann sicher sein, daß er seinen 
Neffen zu motivieren versteht! Die 
Frage ist nur, ob auch der Turbo- 
duck TD 1 das halten kann, was 
sich Onkel Dagobert beim Großen | 
Preis von Spontreal von ihm ver- 
spricht. Vier Wochen später schlägt 
die Stunde der Wahrheit... 
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| Alles in 
Ordnung? 


“ Du machst mir Spaß! 
Wie soll unter derart mie- 
sen Bedingungen etwas 
in Ordnung sein?! So 


gehtsnicht 7 
weiter! 


Für einen Grand 
Prix braucht man 
keine Ältwaren- 
sammlung, sondern 
moderne 
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F Aber die Wr 
\ muß man 


echnik! A 


Weil das hier eine alte Schrottk.iste ist 
und kein Rennwagen! Nichts paßt 
zusammen!... /Die Karre | 
ist ein einziges 
Flickwerk |! Vorm 
jedem Rennwa- 
gen etwas! 


Idas Wort „bezahlen \ 


natürlich * schon nicht mehr 


bezahlen! 


| a | [N a. 
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"Im Formel-1-Geschäft wird viel zu viel Dem Turboduck fehlt uberhaupt nıchts, au- 
Geld falsch investiert! Kein Wunder Ber, daer ab und zu eın Ersatzteil verliert 


enn schon! Hier, nımm Schaufel und 
_ daß der Sport ın einer Krise steckt! Na wenn r ie 
gas. Te P 5 Besen mit! Damıt sammelst du das 


1 Denen beweise ıch, —— Zeug unterwegs einfach 
„ daßesauch „ —\ wieder ein! 


anders 
geht! 


Kein aber! Und ihr geht zurück an die Arbeit! | / ...Ich walte inzwischen meines 
Macht den Motor wieder | Amtes als Sponsor! 
fHlott!... | | Ä Hihil 


N 


en 


Na und? Hauptsache, du 
fährst für mich Reklame, 





Schluck! Schnell! Beeilt _ 
euch! Es geht gleich 


los! 
ri uw, 
RE m 
RR 5 
a A HE 
{ * Bee 
Bi) N 






Achtung! Achtung 

In wenigen Sekunden 

erfolgt der Start zum 
Großen Preis von B: 


Spontreal! | 














Achten Sie vor allem 
auf die elektronische 
Spritanzeigel 


e- 
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feverturbo mußge-\ iAymiınanss.. | | DarfichSie beim Grand Prix von 
winnen! Haben Sie / f Spontreal begrüßen, liebe Zuschauer 


des ZEF! Länge der Piste 4,206 km. 
Es ist leicht bewölkt, warm... 
und da erfolgt der 
Startl.., 


verstanden? 
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| Beh; Mn 
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Welcher gemeine Schuft \ 
hat da Öl auf der Piste ab- 
gelassen? Ich komm’ ja 
gar nicht von 
Ich weiß nicht! _ der Stelle! 
Man sieht’s 
nicht genaul / \ 
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| . #- 
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—— Yu 
Pokerles MM 
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Augenblick! Ich 

schütt' dir einen MT 

Eimer Sand unter j 
die Reifen! 





klappt! 





Geschafft! 


Er ist weg! # BB | | KRACKs; 


SCHEPPER! | 
BONN! | 


f Armer Onkel \/ Ich kann nichts dafür! 
\ Donald! Schon Der Wagen ist abgezischt 
| | wie eine Rakete, da hab’ 

ıch das Lenkrad nicht 

mehr halten können... 


/ Und wenn schon! Abwarten und 
Für diesmal Tee trinken! Wie der Engländer sagt! 
nicht! Aber die - 2 | 
Saison ist ' 





Bereits in der dritten | 
Runde kommt das 






















ja, Onkel Dagoberts Sparsam- 
keit scheint sich wirklich 
nicht auszuzahlen! Auch beim 
nächsten Grand Prix inSan | 
Armino... 


heißt hier ‚keinen 

Sprit mehr’? Ich hab’ 
cloch erst letzte Woche 

beim Training vollge- 






[Auch beim Großen / Bringt mir andere WW 
f Preis von Bijou klappt Schuhe! Schnell! Ich 
nicht alles,. kann nicht 


R L F f # „ 
Fir. 
v4 


| 


“ 

LE) ) u 
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Daß es in der vierten Runde durch- 
gekracht ist und ich zu Fuß 
weiter mußte! 


— a 
Das Fahrgestell 
ist einfach zu 

schwach! 
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a Pa un ER 7; re wir per 
In Monte Carolino i SA Gelee 
beim Großen Preis 'k 

von Tobaco... 


| ROA f : Ich En sie ei- 
— | 1,/ gens dafür hier bauen 
ai a lassen! 


Fantastisch, daß “ 
| "175 \ deine Villa genau ne- 
f ben der Renn- j£ 
———— strecke 


| N N < ones! 


a 
ER Na - 
E 5 MY ! & =, | So spa- k 
- a I En ı _ ı ren wir nam-| 
| lich die Kar- 
ı ten für die 
h Tribüne! 





Wie schön, daß ihr da seid! Nachher | | N 

zeige ich euch meine kostbare Kera- Achtung! 

miksammilung aus Guatemala, die... 
huch | 


Oh, neiilin! | | ir Kann ja 
Meine Keramik- \ mal vor 
'. kommen! 


Auch beim Formel-1-Rennen von | Noch knapp 15 Minuten bis zum 
Bettroit ist es nicht besser... ' Start! Auf den Zufahrtsstraßen zur 
Stadtrennbahn herrscht das totale 

Meine Damen und Herren! Hier or Chaos! Hier noch das Wetter: wol- 
spricht Ihr Rolf Röhling vom Zwei-J—| Hit} \_kenloser Himmel, 29 Grad... 
ten Entenhausener Fern- | 1 
sehen! Heute wieder di- 
rekt vom Rennge- A 

schehen!... 





Und vergiß nicht: Ich hab’ einen 
neuen Fruchtnektar auf den Markt jez 


2 u 
Ja, ja! Keine 


I = 7 
Achtung!... 
Drei... zwei... 
eins... 


Juhu! Er ist 
gestartet! 





Kurs ab... direkt | 
I ä s Sure s 4 B = 2 
TG e1 f Hier muß ıch bestimmt Ins { | Richtung Stadt- 
u  \ rechts abbiegen! Also runter ZU | autobahn! 
Dinge 7 schalten und dann Zr N 
A wi mn, a E iR 
& | 


7 Was tun denn all | 
\ die Pkws und Laster 


auf der Renn- 


Der Verkehrshub- \ AR / Wie? Das * - Er muß gleich nach dem Start 
schrauber hat grade ge- El ist doch rechts abgebogen und auf die Stadt- 


meldet, daß Onkel ni " 

. u nicht mög- autobahn gefahren 

Donald fünf Kilome- v2 | ni 

ter entfernt im Auto- 
bahnstau steckt! 
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Armer Donald! Einmal falsch abge- 

bogen, und schon steckt er mitten im 

dicksten Sonntagsnachmittagsaus- 
flugsstau... 


IN [a ef 

eh ST» er 

II EN AD 
TVerrz 

Ein Grand-Prix-Fiasko 

jagt das andere... 









| Schon wieder \j Lu 
| [Ausgerechnet AP = 
| |heute, wo ich bei- ‘=: 
nahe 27. geworden 
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Nichts zu machen! Motorschaden 
lund Vorderachse im Eimer! Das Ren- 
en ist für unsgelaufen! 





h nun ist Donald nicht mehr zu een 
sen! Er fühlt, daß er der gebo- Fe 
Rennfahrer ist und überredet ss En m 
nkel Dagobert, ihn wenigstens Be _ Buhuuuu 
Och einmal starten zu lassen, näm- - = Diese Schande! 
ich i h r | en 


Ber Meine Gütel 
Das ist ja nicht 
' mit anzuhören! 27 


DUCK, ab N 
Br. 


7 z F ” F : r " = 7 
; n- Die Wahrheit ist doch die: | 

N u, En Unsere Wagen sind einfach N 
wettbewerbsfähig! Und das ist 


Mann im Mond wach! HAN_kein Wunder... bei dem 


| Und ob! Deshalb wird's dies-\ 
sten Errungenschaften der Technik ausge- ) mal auch bestimmt wieder da- 
stattet! Mit denen ist leicht q nebengehen wie seither ‚ 


_ Gute Nacht! | 





muß dringend Da wieoft der Wagen aus- 
. was gesche- | einanderfaällt! 


TH F Er Bee ” 

f wir dürfen nicht lan- Aber was? = Der Haken ıst doch, daß 
ger tatenlos zusehen, #4 [ul I wir immer wieder die al- 
Brüder! k ten Teile einbauen, egal ) 


Stimmt! Und daß die Schrotteile | / Denkt doch mal dran, wie wild die 

| davon nicht grade besser werden, \ | I ganzen Schlachtenbummiler auf Sou- 
steht fest! Aber neue Ersatzteile venirs sind! Na? Klingelt's? 
„ dürfen wir ja nicht kaufen! | a 


Wir könnten doch... Damit wäre Ich glaube, 

ster... flüster... fluster... unser Problem | das könnte den's ja 
dann ne er aufaälle gelöst! Irre hinhauen! mörgen 
Falle... luster.. ı Idee! sehen! 


| Mensch, 
_ klasse! 





u Liebe For 
mel-1-Freun 
de! Hıer wıe- 


za! Wie schon am 
Nockenheimring 
Lautet auch hier.. 


...die bange Frage: Wird das Benzin 


für die volle Rennstrecke 
reichen? 


letto! Alles pa- 
letto! 


Amuletto! Amu- 


ihnen, Binau- 
| da! Du bist der 
: Großte! 


Terrari und un- 
ser Amuletto! 


. i 
.n 


Ar 


2 a RL 


a AB 
2 A 


BR 


NUR 





Die Tribünen sind V Die Italiener stehen ' 
brechend voll! Da\ alle auf Terrari! Ä 
verdienen sich die 
Veranstalter garan- 

tiert eine goldene 


ja auch 
‚sin HBONIVEgEN Und Kir IE LU ELNENE liert er noch das Rad! Und be- 
Ende j wie meiner — n eil dich, es ist gleich so- 4 


weit! 


! Alles fertigmachen! 
och fünf Sekunden bis 
zum Start! 
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f Vorwärts, Ter- 
rari! Vorwärts! 


Mist! In der ersten. + 
Runde schon 30 Mi- y. 


an * 4 


Tor SCHMONZA 7 
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/ Das ist der Turboduck 


aus Entenhausen! 
Lächerlich, 
was? 


Achtung, Brüder! Gleich kommt 
der richtige Augenblick | Ich wet- | 
te mit euch, daß es ihn in der 
nächsten Schikane er- 
wischt! —— 
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| u rum er 
De " Bü r 
BR] i = 
u =- N 
® - 
r L . 
: (alu ia ir I2 
. Bar 


Das übersteh‘’ ich 
nicht! 


Ärmer 
Onkel 
Donald! 





)— a 

. \ Buuuh! 

u | ler 
ij = 


[ & 


BL; 
et 


' Huch! Ich hab 
„ ein Rad ver- 


h va ' ji | — 
FERNENS 


schon wieder zer- 
bröselt! 


Jetzt bin ich ‘ 
gespannt! 
4 [= 
En _ m” - 





So ein Pech! Die “ te Das ist die N ARE ER 
Karre ist im - Ge | Gelegenheit! OR AN 
Anne 4 Warte, Donald! TEN 


Eimer! J 


den Zaun! Ich 
hol’ mir ein 
Souvenir! 


Ich hab’ eine \ Ich nehm’ mir \ Du meine Güte! Sieh 
Schraube! | das Hinterrad dir die Schlachten- 
dal Ä bummler an! 


: Me (Halt! Nicht‘ 
ir en . 7 La Bt da 5 | j 
BR er . 
a 
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Nicht zu fassen! Sie haben mir 
alles geklaut! 





7f\ch bin am 
Boden zer-/ 
u störtl 


Genau wie geplant! Ich weiß 
schon, warum ich die Rad- 
gelockert hab’! 


Und das Rad hat er genau 
an der richtigen Stelle 
verloren! 





m 


So sind nun mal die Formel-1-Fans — 
\ total verrückt nach 
Souvenirsl ne 
a 
et 1 GP 


rue nn 
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zz 
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Hehel Der Trick hat 
funktioniert! 


Jetzt bleibt Onkel 
Dagobert nichts anderes 
übrig, als einen neuen 

Wagen zu kaufen, ob er 
will oder nicht! 


Buhuuu! Ihr 

bringt mich 

an den Bet- 
telstab! 














or auf mit deinem lächerlichen T 


gen! Soll ich in einer Woche beim 
Großen Preis vielleicht zu 
„Fuß mitlaufen? 


Entweder du kaufst 

auf der Stelle einen 

neuen Wagen, oder 
es ist aus! 


i gen kaufen? Dazu 
noch neuwertig? 
Das tut wehl & 
was muß ich 
erst einmal ver- 
dauen? 


| 1 Theater \ — 
Du wolltest doch ins Renngeschäft einstei- I 


Einen Rennwa- 


” Einen neuen Renn- \k 
wagen kaufen soll ich?! 
Ihr habt ja keine Ah- 


eufelsding 
kostet! 


t schließlich der 
sor! Aber wenn du nicht 
willst... 
+ Hör auf! Gerade 
jetzt kann ich un- 
möglich ausstei- 


gen! Unmöglich! }| 


—1 = 5 - 
— i 
EP =55 


EL ELTT] 
All 
he 


Er 
\ 


al ri 


Da 





zrudaltilel 


Ah 


E) 
a 


beiten 





Nach allem, was ich bıs jetzt 
investiert habe, ist ein Sieg mehr 
als überfällig! 









Onkel Donald hat zwar bis jetzt bei kei- 
nem Rennen das Ziel erreicht, aber we:- 
nigstens hat man ıhn auch noc 
nicht gesperrt! Solange er da 
bei ist, liegt noch alles drin 
am Erpelheim- 

ring! 










Ich ruf’ 
beim Schrott- 
platz an und 


Dann war alles umsonst! Das 
größte Verlustgeschäft aller 
Zeiten! - 


ist nichts verloren! 
Sieh es doch auch 
mal positiv! 


Das wäre doch die optimale Werbung 
für dich, und die anderen Sponsoren 
würden sıch hinterher um 
den Turboduck 
reißen! Na 
schön! Ihr habt mich 
——\ überzeugt! 





muß es wirklich ein konkur- 
renzfähiger Wagen sein, sonst kannst du's 


vergessen! r . 
Ihr meint, mit neuen 


- Reifen... 
..und vor allem u - 


mit neuem Motor! 
Ein neues Auto 





@ So eins wie der Terrari-Superturbo 


/ Der Superturbo kostet ja ein mittleres\ 
mit 850 PS zum Beispiel! 





Vermögen... wenn nicht noch 


* Natürlich ist er 
nicht ganz billig! Abe 
dafür ist er auch der 

beste der Welt! 





N ID 
je Pe —- - A ni u E 
_INTE- a ES A =; I a 


sein, aber wenn du | Welt über dich —\ scheidung 


dich am Erpelheim- / einschließlich } jiegt ganz alleir] getroffen! Ich gebe A 
ring blamierst... Klaas Klever!_ A beidir! mich geschla- 


meine wunde Stelle 


s läßt sich wohl nicht umgehen! Und wenn du nicht ie: st 
seufz! Wir kaufen den Terrari-Super- | siegst, 


turbo und starten beim nächsten Grand | enterbs ich dich! 
Prix. Das heißt, Donald / 


startet! 





' Am besten, ich rufe sofort IN Hallo! Hier Dago- N 
in Mirabello an, um den - If bert Duck aus Enten- 
Motor zu be- / | 
stellen! 


In Ihrer Währung 700 000 Taler, zahlbar \ 
Ä : | | bei Lieferung! Wir haben gerade noch 
Ich möchte einen Super- einen am Lager! 
turbo-Motor bei Ihnen be- |c£ 
stellen! Wieviel... äöh.. 
_ kostet der denn? 


In Ordnung! Er geht noch heute 
original verpackt an Sie ab! Viel Erfolg! \ du dich mal zu was 
Auf Wieder- durchgerungen| 
sehn! 


Au... auf Wieder- 
— sehn] 





Ha! Den hab’ ich schön X 
Li reingelegt, was, 
„ Poker? 


Hahal Ganz 
schön raffiniert! 
Da kann er lange 
auf seinen Motor 
warten! 


Heißt das, Sie wollen den Terrari- 


Superturbo, den Sie sich gekauft haben, 


an Dagobert Duck abtreten? 
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Na,weilichgeahnt hatte, daßer | 
bei Terrari einen Motor kaufen wiır. 
de, hab’ ıch einfach seine Telefon: 
leitung angezapft und die Bestel: 

Jung entgegengenommen! 


“ Ganz und gar nicht! Der gute 
Duck bekommt seinen Motor! 
. Und zwar von uns! Kapiert? 


Ich bin doch nicht ver- 

ruckt! Wie sollte ich 

denn dann den | 
Grand Prix 
gewinnen? 





wird, ist alles andere als ein Superturbo. 
Wir liefern ıhm einen Hestemötor, Mar- 


| NM I | a 7 Denn das, was er in der Kiste vorfinden 
| 1’ IN | 
u NW) | | 
| | 


". 


NMeın, er 
BF kriegt nur .dıe 
'Originalverpackung! 
f Die habe ich extra 
aufbewahrt! Mit der! 
werde ich den al- 
ten Duck aufs 
Kreuz legen! 









Hahaha! Jetzt ver- 
steh’ ich! Sie sind 
mir einer! 

Pr — 


Der Alte und seine Neffen merken den 
Unterschied garantiert nicht vor dem 


















Donald geht also auch diesmal 
wieder als letzter durchs Ziel... 
| wenn überhaupt! 


ı® 
az msi ı 





von seinem Ön- 
kel auch noch 


FR 








| VE Fe) = rare nr \ 1 
zur: = . | 
w j 
N 
| ü . 


en Viii! Der RT Die Rechnung ist auch 
Ran Superturbo- 
Motor ist ge- | 777 Lieferung! Erst zah. 
w len, dann rasen! 


Hier ist ein Scheck, Sie Gier- Schnell, Kinder! Packt das Prachtstüchh 
schlund! nur gleich aus! Ich muß hier Erste Hilfe 
| leisten! Der Ärmste ist vor Freude um- 

* Dankel Und 


hier ist Ihr 


Schrott... äh, x 
Ihr Supertur- 
bo f 


"Na, wie fühlst du dich? 


7 Danke! Eswird Da ist ja das 
A\ schon wiede | Prachtstück | 
A »_ werden! | >= - 
- I a { 
“ A ? > i 
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T/, | Es NE 
| f Ach du Schreck! ..„.ein Haufen X Der Scheir 

Das ist also ein Terra- \Schrott,würd’ )._. >cenein 
| ri-Superturbo? Sieht | ich sagen! ) trugt, Kinder! , 


Ganz sicher! 


SD 
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# 
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 1j Zur selben Zeit, gar 
Fl nicht weit entfernt... 









Ihr habt genau gesehen, daß es die 
Originalverpackung war! Da gibt's 
keinen Zweifel. Kommt, wir bauen 
ihn gleich in den Turboduck 






3 Klar! Er hat 
3" \anstandslos ge- 
blecht! 






en, FALLE Am 


| n\ h 





ich dran denke, | Aber jetzt müssen wir 
was meine Konstrukteure für einen | uns erst mal um unse- 
Heidenspaß daran hatten, a ren eigenen Motor 
diesen Motor aus ZA kümmern! Am Sonn- 
lauter Wrackteilen | 7/3 h „# tag geht's los! 
zusammen- | | - 
zubauen! 





Endlich ist 
Fr es soweit! Auf 
dem Erpelheim- 
ring bei Enten- 
hausen wird in 
‚ Kürze ein Ereig- 
nis von interna: 
tionalem Rang 
gestartet! 


= 


Die Wagen werden zum Start ge- 
rollt, und die Mechaniker legen 
letzte Hand an! 


Beeilung, sonst kommen 
„_ wir noch zu spät! 


Achtung, 

Achtung! Wir be- % 

grüßen die Teilnehmer 
und Zuschauer aus aller 
Welt zum Grand Prix vom 
Erpelheimring, dem letz- | 
ten Lauf der Formel-1- 

Weltmeisterschaft! 

Herzlich willkom- 





Nur noch funf Minuten, dann \ 
sind wwir soweit! 


/ Das will ich hoffen! Zu dumm, | 
daß wir nicht einmal Zeit für eine 





\ Trainingsrunde gehabt ann 
Wo ist denn Donald? 


Mit dem neuen Motor 
wird das en zum 


Viel Glück, Do- 
nald! Als Sieger 
kehre 


Ha! Damit ıst 


tig weg vom 
Steuer... äh... 
Fenster! 





Br N = Ä 


Gustav endgül- 


Nun über- 
| treib nıcht, 
sy! Halb so 


dere dich! Wenn rneine\ 
Freundinnen dıch so 


sahen könnten! 





Was stehst du denn noch hier rum? 
Marsch, ans Steuer! Und setz den 
7 Tale] Ich Helm auf! 

komme ja 


ER 
Ö 
2 EN Schon 
ya EN 


Verplemper deine Zeit 
nicht mit Sentimentalitäten!\ 


Sien lieber zu, daß du Klever 


u ausstichst! 





Noch zehn Minuten bis 
zum Start... 


Achtung, Achtung! 





bis zum Start! 
Neun... acht... 

















Noch zehn Sekunden 












* Haha! Gleich 
wird mein Freund 
sein blaues Wun- 

der erleben! 


„sieben... 
„Sechs... 


Mit dem Motor 
kommt er keine 
drei Meter 

aA 
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Wir halten dir alle 
\ acht Daumen, mein 
, Junge! Mach's i 











* iR 
Was hat der | 
denn für einen 

Motor? 





“Das gibt's doch \f Per Motor sall- 
nicht! te doch auseinan- 
- — derfallen! Und 
7 jetzt läuft , 
a 1 er wie der 
 Teufell / 


—— Der neue Motor 
[ ist echt eine Schaul 
_ Mann, ist das 





Ist Ihnen eigentlich klar, was pas-\ 
siert ist, Herr Klever? Unsere Kon- 
i strukteure haben aus 
dem Schrott einen 
neuen Motor gebaut, 
: der besser ist alsder 


Schon wieder Einer 
vor mir! Aus der 


Dieser Duck hat den Teufel im Leib! 
Gib unserem Fahrer Zeichen, er 
„ soll auf die Tube drücken! 


Tur-bo-duck! 
Tur-bo-duck! 


AR, ' | 


Ilı 
| 
IN: 
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Zu allern Unglück sind auch \| 
noch die Reifen abgefahren! 
Ich muß dringend an die 
Box und sie wechseln! 


f Huch! Der Terrari und der Alfa Oleo ' 
“ sind mir auf den 
Fersen! 


Was ist passiert? 
Warum hältst du k halten die nicht ewig! Ist ja 
plötzlich? logisch! 


Pe i - N IJa, die sind nur was für 
kun | | [nasse Fahrbahnen. Wenn 
Mundar daft Fın__. die Strecke trocken 
UNODT, Ua de ist, braucht man 
die so abgefah- Slicks! Die sind 
ren sind! ww ärter und hal- 

Pi „_ ten länger! 


ANANÄN: a 
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N | 





wir leider keine! Hier sind ‚ che \ 
nur noch mal vier für den [ preiswerter... und schließlich 
= Regen und zwei Fahr- hatte ich ja schon so irrsin.- 
radmäntell nig va ausgege. 


F’Schönwetterreifen haben U), \/ ja, äh, wißt ihr, die wei- 
Nr / A chen Reifen waren etwas 
l 


= AAN m 
RR 
a NZ Ne U 
w- 
IE it 


Dann sind wir aufge-\ / Bühuuu! Hört auf mit dem Gezeter und montiert 
schmissen! Mitden \yyarum bin ich die Reifen, die da sind. Aber dalli! 


Reifen hier können Nur so vom | 
wir das Rennen je- Pech verfolat! Ps DE 
denfalls nicht gewin- ]\ a ne mean! EM 


nichts! 
2 AN 


Fi 


N 


N f MT ke 
IE ODER 


RENTE 


” Na losl Beeilt 
| h doch! | i | 
SEE auch draufl ann een | 


Das war der \ 
\ letztel ' 
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| er 
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Bravo, Donald! Du | | Er hat Regenrei- 
| | fen drauf! Damit 
kommt er nicht 
| sehr weit! 


wIa2\ 


Ä I | 2 | 
all 10 vG Y 
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Verflixt! Die hol’ ich 
nie mehr 


K ae 


. ag“ ki 


Hl, I hi an ei ei SINE az a a En rn En DD m 
Doch genau in diesem 4 Te ' 
Moment... 2 \ ee fängt anzu | 
TerFEEErT 2 regnen! 
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Mist! Die Räder 
haften nicht mehr! 


nB ©, Et 
SA 


Ich kann den 
Wagen nicht 
mehr halten! 


Dierutschen ganz 
' schon durch die Gegend! 
Das ist meine 
Chance! 





urra! Önkel Donald hat als einzige 
die richtigen Reifen! Er hängt 
alle anderen 


Donald Duck hat 
gewonnen! 


' Es ist dıe letzte 
Runde! Da, schaut! 


Onkel Dagobert! \ 
Kinder! Ich hab’ ge- 
a wonnen! _ / „ Donald! 


\ 





Was für eine kolossale Werbung! Dieses Später! Später! Jetzt muß ich mich erst 
' Rennen hat mir die Augen geöffnet! um die Verträge kümmern! Ich 
Und alles ist dein | brauche einen Fern- 
Verdienst! 












Wurgs! Was 
willst du da- 
mit sagen? 





Ich könnt’ mich ohrfei- 
gen! Alles ist schiefg 
laufen! 


5 IS | Ä 
h im Be . 
ur 
Wu 5 
ha 
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Du warst einmalig! Meine Güte, 
ist das ein Gefühl, mit einem 
= Starpiloten auszugehen! 


Fr 
ee 
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\/ Ahal Seht mal! Onkel 
\ Dagobert scheint einen gu- 
tan Abschluß getätigt 


Na, hast du schon ' ch se f Dutzende von Firmen zahlen Millionen- 
Sponsoren aufge- } dir doch, dieses \_beträge, um ihre Markennamen auf 
trieben? / Rennen war der meine Autos kleben 


Bf nd WI  zucürten! 
f GBR 


GG 


Fi 





% Wen interessiert 
der schon? Ich 
/ spreche von was 
7 ganz anderem: 
nämlıch von den Ab- 
schleppwagen... 


Wieso Autos? Wir haben 
ch nur einen einzigen 
Turboduck! 
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[liegt auf der Straße! Man muß sich _ 
nur bücken, um cs aufzuheben... | 
äh... aufzukleben! 


I a 
U A, 
hr 


Was ich schon immer gesagt habe: Das Geld ' 


| .„.des Bergungsdienstes Dagobert 

| Duck! Bei allen Unfällen während 

| des Rennens war kein Auto besser 
| | im Bild zu sehen 

| als der Abschlepp- 
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Orr Dfenep 


gekehrte 
Pyramide 


ie um 





D 


Sie bringen 
noch einen Sack, 


Ach 





# 


Meyer? Sehr schön! 
Woher kommt 










Aus Ihrer Wiederaufberei- 
tungsanlage für weggeworfene 
Kaugummis, Herr Direktor! | 
Die Einnahmen der vergange,, 





> — 
Bestens! Da sieht 
man mal, was Recyc- 


ling so bringt! 





Dem Umfang nach sind da \| |; Irrtum, Berti! Es sind leider 
gut und gern 100000 Taler nur 100 in lauter 10-Kreuzer- 
drin. Dafür hab’ ich ein Münzen! 


Was tust du denn da Y Ich seh’ die 
drin? / Münzen durch, 
| weil ich meine 
fliegende Unter- 
tasse mal wiede 
' vermisse! Wiel- 
leicht ist sie 
dabei! 





Soll ich ihn 
rauswerfen? 


Quacky stammt vom Planeten 
Ducky und kommt mit einer 
fliegenden Untertasse, die er 
\_ vergrößern und verkleinern 
kann, wie er 
will! 5 


edesmal zuerst unter 
—ı meinen Münzen, 
wenner sie 
ver... hesel |] 


Nein, nein! Lassen Sie 
. nurl Quacky istein 
alter Bekannter, ein 
Außerirdischer! 


Die ist es nicht, 
die auch nicht, die 
auch nicht... 


Man 


I 


e Mi i ——— 
5 ns 
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| Er benutzt dazu den Abdruck seines rech- 


ten Zeigefingers! Einmal hat er sogar aus 


Versehen mit seiner Untertasse bezahlt, 


nachdem er sie auf Münzen- 
größe verkleinert hatte! 
Seitdem... 





7 Wieso wirfst du f Aber wir sind im dreizehnten 
sie denn zum Fen- Stock! 
sn) ster raus? — | | Verschonen Sie mich, 
| => mit Ihrem Äberglauben, 
Mann! 


Beruhige dich, Ä 
Bertil Ich hol" X 


Wo ist sie? Wi 
Wo? Wer sie fin- 
det, bekommt 
Finderlohn von 


FRE 












Hilfe! Der Geld-“ 
speicher kippt 
um! 





| NY 


Pe 


| wi — 











Ach was! 

Er neigt sich nur\ ! 
leicht, damit ich |? 
besser raushup- 
„ fen kann! _-+ 








Ich hab’ die Münze! h 

Gleich richt’ ich den 

Geldspeicher wieder | 
auf! 


en 
Ten 


s=,, x S 


N Krane" Sn. 


ame. 





Y Keine Panik! Mit ‘ 
Telekinese krieg’ | 
ich das wieder 





N Nennst du das 
etwa Ordnung? ll 

















Das Buddelschiff w 
vorher noch 














a r7 

er ' Siehst du 
krieg’ ich nicht irgendwo den 
wieder hin, nur | |{ Großmast? 
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Hab’ ich's mir doch 
| u gedacht! Ä 





Genauer gesagt, eine halb 
‚Schatzkarte! | 














Weißt du, wer das 
Buddelschiff gebautj 


Ich muß die an-\ / 
i | dere Hälfte auf- 
treiben... nur 

wie?] 








° Der wichtigste Teil 
fehlt! Wie soll ich jetzt £ 
_ ‚dahin kommen? 












| Nein! Ich hab’ es damals bei einem 
alten Seemann ge- 
| kauft! | 





Bestimmt steckte 
dort die andere 
Hälfte der Karte 

Ä drin! 


eins: Du mußt 
den Seemann 





sicht kann ich 
mich noch gut 
erinnern! 


nung! Mit der 
fragen wir nach 


Wo soll ich Y 





“ Mach eine Zeich- | 


Er hatte noch so 
eines... genau 


Y | das gleichel 


Weißt du noch, wie der 
Mann aussah? 





da anfangen? / 


Ich schon! Beschreib ihn | 
mir, und ıch 
_ mal’ ihn dir! 





Wenn du meinst?! 

Also, er war rd 

brannt, hatte wei 

Haare und eine Mütze 
auf! 


Ich bin ganz sicher, 

daß wir ihn finden 
Huch! Ein | | _ werden! | 
Monster! 


Am besten ist es wohl, 
wenn wir jemanden fragen, 
ı der viel und regelmäßig in 
der Stadt rumkommt! 


na VAT 
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Da! Der Milchmann! Der \ 
| ist unser Mann! Der kommt |} 
in fast jedes Haus! Den 


' Der hält uns 
für verrückt! 


So, fi 
Se 
Nr ie 


A 
I || 


Haben Sie den Typ 
‚schon mal gesehen? 


Gehn Sie die zweite Straße 
rechts rein, da Ist es das | ; 
arittn Haie So ein Unfugl 


a..." links! | ı 4 Y Das ist ja eine 
In. — y A Kunstgaleriel 
An 1 IN Ä | 





NL Bas 


hatte recht! I : 


Sagen Sie, wo kann \/ bi N 
ich den Maler dieses an nur den Herrn auf 
Gemäldes Sie es dem Bild! Kennen _/ 
| | kaufen? \_Sie ihn? 


Wo können wir ihn - 


finden? 4 
Meistens sitzt / Ü) IM 
r unten am Ha- I|\i 





Hallo! Kennen Sie mich 
noch? 


Jaja, die waren aus einer 
Schatzkärte gemacht! ...Aber 
echt war die bestimmt nicht! 


5 Unglaublich! E, m 


es wirk- 


7 Na klar! Sie haben mir meine Jacke 
vollgeheult, bis ich mit dem Preis für da; 
Buddelschiff um einen Taler runterge- 

gangen bin! : —_ 


Ich hab’ sie von einem Seemann be- 
kommen, den ich mal auf Jamaica 
kennengelernt hab’! 


a 


| 





Der hat uns dauernd mit seinem | 
! Schiffbruch vor der Küste von Yuca- 
tan genervt! Angeblich hat er dort | 
I eine umgekehrte Pyramide 


Aber der war ein bißchen plem- \ 
plem! Keiner hat ihn für voll ge- 


nommen! 


entdeckt! 


"a 
"PD zu 


| Mm 





| | A nd wo ist das? 
| I der Karte FT. en 
Daraus hab’ ich die geworden? /| | Ich hab's an ein junges 


Segel für ein anderes #) | Mädchen verkauft! Aber) 
\ Schiff gemacht! ihre Adresse weiß ich | 
j a nicht mehr! 





An ihr Haus erinne- 


re ich mich noch! 
wurd” ich wieder- _ 
erkennen! _ 


So einfach ist das nicht! Ich “ 
find’ das Haus nur, wenn ich 
noch mal denselben Weg 
nehm’ wie damals! Ich hatte 
| die Flasche unter dem Arm und 


bin damit an Bord eines Fisch- | RN 


Kann man Ihren 
Kahn mal kurz aus- 
leihen, Käpt'n? 


af 
ur 
E 


bi 
u 
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500 Taler pro Tag! 
Aber im voraus, x 
bitte schön] 














ist ja Wucher!| Aben/ ns 
[os Nabe keine andere \ Wohin soll's 
Wahl! Da, nehmen Sie, gehn? 
Sie Halsabschneider| | 


/ Ich würde 
Ihnen davon ab- 






ichtung OÖst- | 
Südost! 


Au Bun 


en 


AZU\ 





Wo ist denn nun das Haus dieses 


Mädchens? | 
—/ Wir sind ja schon auf 
= {dem Weg! Damals fuhren; 
! ) wir auch zu der kleinen 
Insel rüber! Es stimmt 


Für 500 Taler pro“ 

Tag bestimme ich, 

was gemacht wird! 
Ist das klar? 








Achtung! Riesige 
Brandungswelle von 
_ steuerbord! Wir 
kentern! 


En ii Es ist nur we- 
gen der vielen 
—— Riffe hier! Weı 
- 7 weiß, ob wir die 
Insel je errei- 
chen! 






| 













ganz genauso! Wir 
haben uns damals auch 
auf so ein gelbes Gummi- | 
boot gerettet! Nur, daß 
ich seinerzeit die Fla- 
a sche mit dem Schiff & 
SE 5 mithatte! | 
EIN ID 
EN En URS e 


SET 





Wir mußten uns auch| | weil wir kein 
so treiben Ruder hatten! 
lassen... =: Aber dann trieben 
| wiran Land! Ä 


Ja, an der Stelle \ 
sind wir damals | 
auch gelan- 

det! 


Da oben ist eine Straße! Die 
kenn’ ich noch vom 





Sie schulden mir 10000 ‚Da muß der Diamant aber schon 
Taler! r: r \_ riesengroß sein, wenn sich diese 
’ Waaas?! Für den tr wahnsinnigen Spesen für mich 
alten Kahn? bezahlt machen 


Hier hab’ ich den Bus in 
Richtung Stadt ge-, 
nommen! 


Hier bin ich ausge- „.. aber wir sindja \ 
= stiegen! wieder in Enten- 
| hausen! 





In der Straße \ 
muß es sein! 





Wissen Sie, daß wir \% 
keine 500 Meter von \ 
Ihrem Ängelplatz ent 
farnt sind, Sie Wahn- 


Wenn ich denke, welche Unsummen 
Geld ich jetzt unnötig aus- 
gegeben habal 









—— Narr _——/ Hallo, Daisy! Ich bin hier * 
Emmen V = mit Quacky spazierengegan- Wi 
vu Br gen! Da hab’ ıch zu ihm ge- 


sagt: „schaun wir doch mal, 


EN ob sie da ist!" 
FAN 7 la 
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Hübsch hast du's Was soll das? Du 

hier! Hübsche Mö- bist doch nicht zum 

bel, hübsche Ta- „erstenmal hier! 
peten! 


Das einzige, was mich 

stört, ist diese Flasche dal 
Ein echter Stilbruch! 

| Schadel J 












MW. BER (\\. 
Em N 


Ich wäre bereit, sie dir abzukau- \ 
fen, damit dein Wohnzimmer vor- 


zeigbar ist, wenn deine Freun- 
a dinnen kommen! 


‚ von mir aus! Sagen wir... 


Ich ern zehn Taler! | 
” noch Wenn du dein Ange-“ 


f bot derart erhöhst, heißt 
‚\ das, du bistander gg — 
Flasche inter-- 
„ essiert! 





f Jetzt bin ich ent- 
larvt! Ich weiß, daß£ | 
Quacky nicht lügen 


Was sagst du? Eine 
Schatzkarte? Ein Rie- }J| 





A2IZ 
@ x | \ wöil 
TE N 
/ / Nein! Ich will 
die Hälftevom Ü 
Diamanten! 4 


Jetzt verlangst du 
sicher ein Vermögen für |} 
I die Flasche! 





Ich denk’ ja nicht 
dran I, Adieul = . so viel dran, die andere | 
| Hälfte der Karte zu 


Der kommt zurück... sobald ihm klar |; 
wird, daß ich die umgekehrte Pyramide 
= auch ohne seine 
W halbe Karte fin- 
den kann. Und 
das dauert 
garantiert 
nicht lang, 
Quacky 


Kaum ist der 
Vertrag perfekt, 
wird die Flasche 
zerbrochen und 
die beiden 
Kartenhälften 
werden zu- 
sammengefügt... 





/ Bevor ich also eine [Menge Geld in 
eine Expedition nach Yucatan stecke, 
will ich mich erst einmal vergewissern 
ob besagte Pyramide überhaupt __- 

‚ existiert! Das wirst du ja wohl 


Nun, ich habe ja bis jetzt schon 
Unsummen inve- 


Laß uns in der „Geschichte der In der National- 
Kulturen Amerikas’' nach- | ı \ bibliothek müßte 
| > ' ein Exemplar davon 
stehen! Los, beeilt_ 


schlechte 
Idee, Daisy! 


schichte der Kulturen N 
. { Ja, ray 2a | 
| | ie vollständige Ausgabe 
ie in 48 Bänden! 





Habt ihr WE Nein! Nicht WW | 
schon was ge- DM r! | Ich auch \ 
Be Penn h; nicht! 


Zn oN O, 
= Pr ne # 


e Pyramide‘'! Da „Nach ungesicherten Berichten in einigen 
istesl Ichhab's! _| | unvollständigen Maya-Handschriften aus 
i dem 10. Jahrhundert nach r | 
Christus...’ | 





‚soll 


ga der aztekische König Quatemoc \| | „.Zu jener Zeit konkurrierten in dessen Kö- 
den Bau einer Pyramide in Auftrag nigreich zwei Architektur-Schulen: eine 
...geg traditionelle, den Herkömmliche ; 
— verpflichtete, und eine avant-— 
gardistische, die sich an die // 
| kühnsten Projek- 





Er 


N 
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Ich werde die Pyramide auf 
| die Spitze stellen! Diese „‚Um- 










gekehrte Pyramide’ erlaubt 
| es, das Gelände ringsum für 
den Maisanbau zu nutzen. 


"Hal Und wie Das Probiern ist’be- \. zw 
| soll sie stehen? ) Teits gelöst! Ein durch- | | \ 
| | * sichtiger Stein von aller- | | 


IN 
in N F%! 





Aber lassen wir seine 
Majestät entschei- 























größter Härte wird das | | 
Bauwerk im Gleich- | 
gewicht halten! ‚Ai 






kehrte Pyramide’ je " 
umkippen sollte, wür- \55 

de sie den benachbar- 
| ten Palast in Trümmer 
| legen! Ein zu hohes 
Risiko! 










| Bleiben ip der R x Mn, B R 5 “ a Ir ! f nr Ze ae u REDE, 
Tradition ver- \ KWi-B | E = 
| bunden und er- 

| teilen wir dem = 
| bewährten 
Fachmann 
| den Auf- | 


















Wir gründen eine neue Stadt 









‚Daraufh in zogen die An 














hänger der Avantgarde- |” „U „Inf ‚mit unserer „Umgekehrten Pyra- 4 
Schule weit weg, um sicht’ Wa" mide‘ im Zentrum! Wir werden de£W/ 
andernorts verwirkliche er —— Welt beweisen, daß wir die Bau- A 
önnen.... u kunst zu einem Höhepunkt m 
a n! e 






=. 
-, 
er. 


T z 


nz 
} AR h 
Ln £ JE . = a > 





„Von da an verliert sich die Spur dieser „doch konnte ihr Vorhan 
aztekischen Baumeister. Zwar berichteten densein bisher nicht nachge- 
Abenteurer hin und wieder von wiesen werden, Niemand 
der sagenhaften weiß, wo sie sich | 
Kopfstand- N Posen 
pyramide”...f] | 





N Wir können es be- “ f 
weisen! Wir wissen, wo sie liegt...) Aut geht s 
ah... steht! | AN 


Weg sind sie, die Herren! Dürfte ich die junge 
Dame höflichst bitten, mir beim ÄAuf- 
räumen der 48 Bände be- 

| hilflich zu sein? 


Sie dürfen 
nicht! 


ner Untertasse su- 


F Geht nicht! 
Ich brauche dei- 
ne Hilfe! 


























Du kannst mich nicht umstim- \ 
men! Der Gedanke an den riesi- 
gen Diamanten läßt mich jeder 
Gefahr mutig ins Auge 
blicken N 


| Daisy! Das wird eine sehr strapa- 
I \ ziöse Expedition... und gefährlich! 

> Wir müssen den Dschungel | 
durchqueren! 















Ist alles klar, Quak. 
ky? Dann an die Ar- 
‚beit! Anker lichten! | 


Na gut! Dann bleib eben! Wo du 
schon mal da bist, kannst du ja 
| für uns kochen! 
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Daisy hat sich den ganzen Tag noch nicht 
blicken lassen! Bin gespannt, was sie da 
unten Feines kocht! 


Vpehiheb 


ir} 
so meine Beden- N‘ 
ken! Aber ich wer- | 
de mich hüten, IV 


| ihm was davon 
zu sagen! 


i 


_ / Ehrlich gesagt, auch Außerird] 
sche kriegen von Zeit zu Zeit 
Hunger! Und jetzt ist 


| | Daisy! Wann 
wird denn \ 
gegessen? 


Dann stell’ ich die auto- | f Tutn ‚aberich 
matische Steuerung B: 7 | werd schon seekrank, | 
r | Ä wenn ich bloß die 

Dosen ansehe! 








hr müßt ne ee \ | [ Na, immer noch besser als 
schuldigen! Es geht | \  \ gar nichts! Als ich damals am 


en ganz Klondyke war... blablabla... 


IV 
| So sorgt Daisys Seekrankheit Das ist der Totalmatal! Wir haben den ) 
1 dafür, daß die Schiffsreise alles Fluß erreicht, der uns zur 
andere als eine Vergnügungs- Kopfstandpyramide bringt! 
| reise wird. Doch endlich er- | - 
| reicht man die Mündung des 
Flusses Totalmatal... 


— ah: 


Mit dem großen Dampfer kommen 
wir da aber nicht weiter! Der Fluß 
ist zu seicht! Wir müssen ein 
kleines Boot 
_mieten! 
mi 
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f Wieso hast du\ Zn N Weil ich nicht will, | 
dich denn so me | daß mich der Bootsver- 
ulkig verklei- ZN | leiher für einen Krösu; 
det, Berti? —atl | hätt! Lu 


Ich möchte gerne ein‘) |f „der reichste Mann Y Wie? Sie kennen 


Boot leihen, guter 
„Mann! Ich bin... der Welt! Ich mich? 


An Ihre Konservenfabriken NM [[ Alte mal herkommen! 
verkaufen wir doch den gesamten ® . 
| "Fisch, den wir hier sta aaa 





sie zahlen viel zu « "Jawoll! Wir 
wenig ie Sie Aus- F \ wollen mehr 
beuter I | 


ERREN 


7 Mm 
N {nl ie 
gt 


| Na, hat's geklappt mit deiner Ver- 7 Aber immerhin habe ich einen 
| kleidung? Hast du einen billigen Führer für die Flußfahrt 
Kahn gekriegt? I” nn | 
en Nein, er hat angeheurt| 
mich ein Vermögen 
gekostet! 











Und was ist mit dir? Wieso steigst du nicht 
ein? Ich habe dir doch 1000 Pesos im voraus 
7 bezahlt, damit du uns 

4% die Richtung zeigst... 
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Wwahe 





Zwei Tage lang 
müssen wir dem 


Fluß folgen! 





fahren ist wirklich 
kein Zuckerlecken! 


Quacky! Leg dich gefä 
mehr ins Zeug! 


Können vor Lachen! "y 


Das Wasser ist viel zu 
weit unten! RE 


könnten wir trotzdem 
| n 


machen! 


Keine faulen Aus- 
reden! Weiterru- 
dern! Aber 


EN. 
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| Und das Kroko- 
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dil sieht ziemlich u AS ® Ko MR For geben Ihm 

hungrigausl___ = u — L. fressen, denn“ 
| ressen, dann 

: läßt es Quack,, 
in Ruhel ; 


Du hast ihm meine ganzen Kos- 
metika in den Rachen geworfen 
du Banause! | 


Es ist davon zwar nicht schöner 
geworden, aber die Wirkung ist u = /ılliV Hüpf rein 
auch so nicht . ZA unddann 
u schlecht! U Ya nichts wie 
| | weg! 


5, Fir ur A 
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Jal Ich glaube, euer 
\ „Futter‘ ist dem Kroködil | 
Suchst an, nicht sehr bekom- 
du was? \ = - 


Ich geb' ihm ein Abführmittell 
Danach wird es an Land kriechen, 


Ü h Sa ’ 

IMG, 

MH" 
M una 


Dr an x | 
Ar ll \ Bo D 


„.ihre Beeren fressen \/ Willst du vielleicht. 
und in drei Tagen ı auch noch den 
Notarzt 
rufen? 





Bei dem niedrigen Wasserstand 

FR. kommen wir mit dem Boot 
a 

ar J 









22 nicht weiter! Wir müssenes 
„aA an Land ziehen und zu 





Nehmt nur mit, was W 
ihr unbedingt 


braucht! 


rar 1 ji Hu 
= Far ER # f 
(EX EL | 


Hier! In die Richtung | | u | Ich mach’ das 
müssen wir gehen! I \\ = \ schon — mit Ge- 
Fer e \ 
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Mit Telekinesel nz 
Gut, was? _ Kor 
T vn 
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ms 





N WE? 


Hier!Dein \ Wiedas? 
Reisestuhl! Br 


BETWEEN 
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Und so schwebt Daisy dank 
der übersinnlichen Kräfte 
des Außerirdischen gernüt- | nn 
lich durch den Dschungel... | \\ tz F% 
AyTSTI?7 APR RN: 

N 3 Te NEN 

3 | N . NN w 

Ä = { a 


xy 
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7 Ich glaub‘, 
\ ich.. feh... 





7 ...ich geh‘ doch lieber zu “X Ach du Schreck! EN 
Fuß! Hier unten fühle ich J—— Jaguarı "| 
mich sicherer! 


>> N Lauft nicht weg! Erhatdoch |, 
« Sn 4 


nur Hunger! 


"Du gibst ihm unsere Vorräte? 
Und wovon leben - 





Y Da vorn ist eine Lich- We 
fl tung! Da können wir ei-$ 

, ne Pause einlegen und 

m _ uns etwas ar- 


Wenn das keine 
Überraschung ist! 


b Der liebe Herr 
ck 
K 
K 


\ Du 

laas 

m 
aan, 


ae a an 1 - 


[| 


AN. 

[ Br | Min 
Kahl: 
Er meint, wir suchen I pr * Und Sie? Was haben 
eine Palme mit Kokos- | ww Sie hier verloren? 

t Reden Siel 





/#" \ch habe die 
Bohrrechte für das 

ganze Gebiet erwor- | 
an! Für'nen Appel /, 
und ein Ei, wie Kun 


hier wird 


die Natur #92 
| zerstörtl 


\ lade Sie ein, hier zu rasten! 
Fühlen Sie sich 
| wie zu Hause! R 


ne = f] 


ee 


SL 


Wissen Sie, ich mag auch im Dschungel 
, nicht auf Komfort verzich- | 


Nun ja, wenn 


sie sich das leisten 
können?! 








ch, das tut gut nach “ he ıd 50... [ Der Kerl läßt uns keinen 
all den Aufregungen Be = ar Moment aus den 
und Strapazen! ES | Augen! Zu 






zu überwachen! Sie können gern 
noch bleiben! 





Los, wir müssen weiter! Wir haben 
schon zuviel Zeit ver- 
loren! 





Und Nahrung bietet der 5 
Wald genug! Das hast du 


Das hier sieht mir ganz We 
nach dem Rand eines Kraters De 


aus! Unser Ziel liegt nur 
noch wenige Meter ent- 
fernt! Kommt, hier muß 
es sein! Ich fühle es! 
rer 


Du hast uns nicht mal 


Ei Zeit gelassen, unser Ge- \Wj 


päck mitzu- 


4 
- Das ein.% 
Ir zige, was ım Augen 
blick zählt, ist die 
schatzkartel Ung 
die ist in meiner 
Tasche! 


mußten wir jetzt ganz 
in der Nähe der Pyra 
mide sein! 





kehrte Pyra- 
mide'’! 








Wer weiß, aus welchen\ / Dieses Geheimnis haben 
Gründen die Mayas ihre\ die Historiker bis heute 
Stadt damals aufgege- 

ben haben!? 


a > 
m N Hoffentlich ist Oh! Da funkelt etwas 
f ui f 
fi ! f! In 


_— 


IM = ”.- ° | der Diamant auch im Gras! 
N Url f E PL — 


\ wirklich drunter! 


ft f Der ist ja noch größer, als 
stisch! | " ich erwartet 
hatte! 
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FFIR 


imstande ist, eine Pyra- 
mide durch Telekinese 
hochzuheben, 


kriegen wir den \ '| Das besorgt 
da unten Quacky für 
_ raus? 


stimmt'’s? 





"Wenn du dich weigerst, lasse ich dich Die Pyramide bebt! Sie be- 
| nie mehr in meinen Münzen nach dei- wegt sich! Schwebt! 
ner Untertasse suchen! ; Ä Hurra! 





Ganz schön schwer, das 


Ding! Ich muß mich gei- 
stig mächtig 


„ / Du meine Güte! Was 
= man da alles draus ma- 
u \chen kann: Diademe, Col- 


Noch weit mehr, Kol-‘ 
lege! Wiel mehr! Aber | 
fur Sie durfte der Wert 
|wohl kaum von In- F: 
|teresse sein, weil er 
\mirgehört! 














7 Hab’ ich's mir doch gedacht, daß Sie 
hinter einem Schatz herjagen! Sie ma- 
chen doch eine so weite 

Reise nicht umsonst! 


[f Deshalb hab’ ich vorhin so ge- 
tan, als müßte ich weg, und bin 
Ihnen mit dem Hubschrau: . 
ber gefolgt! 


——— 





Die Pyramide liegt auf meinem Gebiet! 

Hier habe ich die Schürfrechte! Alles, 

was hier gefunden wird, gehört mir! 
Jawolll 


! Ich will mich zuerst vergewissern, 
Angst, die Karte lt | ob die Grenze vor oder hinter der 
stimmt! |, Pyramidenspitze ver- 
Ar A —, lauft! 
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Der einzige Anhaltspunkt 
auf der Karte ist der Rand 
des Kraters! Kommen Sie, 
das werden wir jetzt ganz 
| genau nach- 
messen! 





Dann laß sie 
doch runter! 


auf aufmerksam, daß 
| y sie ohne die Diamant- 
| spitze nicht lange die | 
| Balance halten 


N» 


3 > ee: 
. ee S 
Pf 

| 
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Pi 





R: u 
Ka 
L N 


= / Oh! Hoch“ 
, ‚mit ihr! 






Lang kann ich die Pyramide nicht mehr 
halten! Die geistige Anstrengung ist zu 

groß! Ich bin schon völlig 
" erschöpft! 
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ist sie wie- 
der im 


Ich tu ihn wieder 
drunter, aber nur vor- 
übergehend. Nur bis 
geklärt ist, wern der 
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Und nun wird genau 
nachgemessen! 
De 





Sie sich keine ' 
Hoffnungen! 






ı Es fiele mir schwer, auf die 
‚ Hälfte des Diamanten zu 
N verzichten! 








= _ mir ein großer 
Stein auf den 


Kopf fällt, 






Da bekäm' \Wf hr 7 .„.dann hätte ich wenigstens nicht 
ich suer eine Bi “nm mehr die Fähigkeit, telekinetische 
große Beule, 1) NA, \__ Kräfte einzusetzen! 


f Heißt das, dl — 
| konntest dann die Pyramide 


II Daneben! Schade 
% zu 1 


Ja! Weißt du, die „‚Umgekehrte Meiner Ansicht nach sollte 
Pyramide'' ist eine Art achtes hier stehenbleiben, um von 
| Weltwunder|! \ den großartigen Leistun- /\ 
I} gen einer längst ver- i 


„, gangenen Kultur zu 
| 





ch würde mir ewig Vorwurfe W Hier hört Ihr Ge- 
achen, wenn ich dazu beige- |\\_ biet auf! Genau 
en hätte, dieses Kunstwerk 


a9 

ve 2 > Von AR 
7. Elle 

el < -; 

Nu 








Sie können keinerlei 

Rechte geltend machen! | 

Der Diamant ge- | 
hört uns! | 


Messen Sie ruhıg We 
nach! Der Diamant 
ist genau einen Zen-| 
timeter jenseits 

Ihrer Gren- 

zei 





Quacky! Stemm die Pyramide 
hoch! Der Edelstein 









ei Fanllel ' 


: 
2 „Nr vr 
4 en 


1 








Mit der kannst du machen, \ 
was du willst! Wirf sıe meinet- 
wegen irgendwo ins Gelän- $ 
de! Mich geht sie dann 
„nichts mehr an! 






I Ä Quäcky hat recht! Ich kann das nicht\ 7 
mitverantworten! So viel istmirder I = 
Diamant auch wieder nich 









In Ordnung! Ich 
konzentriere 





Warum hast du das getan? Jetzt ist 
es aus mit seiner Tele» 
kinesel 
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EI i v = 
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„„ Zerstörung eines solchen Monuments | |Du bist ja ohnehin eg ei 
de uns die Verachtung der ganzen zi- | [schon reich, und ich Sue | 











‚jierten Welt = =] | brauch’ den Diaman- / soll hier bleiben 
tragen! | Daran br ich noch \\ ten auch nicht unbe-7 und für immer 
ie ger. MICHI DR | von der Größe 


der Maya-Bau- 
meister 
zeugen! 








Ich kann diesen Kerl nicht län- 
ger ertragen! Kommt, wir fahren | 
sofort zurück nach Entenhausen! 







— 


hab’ ihnnichtge- \ 
kriegt, aber Sie kriegen 
'hn auch nicht! Ätschl / | | 





/ Ist ja schön und gut, daß 
wir jetzt kein schlechtes Ge- 
wissen haben müssen, 
aber wer kommt mir für 
_ die Spesen auf? 






Tausende von Talern habe ich in die Expedition 
investiert! Wenn bekannt wird, daß ich mich 
— zu derart zweifelhaften Unternehmun- 





..steht mein Ruf als Geschäfts- ' 
mann auf dem Spiel! Keiner wird 
mehr mit mir verhandeln... 


Nein, wie herzlos! Ohne 
Zuhörer macht das Jam- 


Setz das lieber | 

auf, biser mit k mern doch keinen Spaß! 
seinen Klage- | Ä .. 

liedern fertig 
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N ich habe gesagt: ich muß\yan za 


Konkurs anmel- Endlich zurück in Entenhausen... 
den, ich... 


| T Dann ist es doch nicht mehr 
den Diamanten mitgenommen hätten, | als recht und billig, wenn wir 
hätten wır ıhn doch geteilt, oder? uns auch die Spesen teilen! / 
% | Dein Anteil beträgt 20000 
- si 


| . |} _ 
Taler! Hab’ ich 
nicht! 


Dann darfst du sie be 

quem in Raten von 

1000 Talern pro Tag 
abstottern! 





timmt es, daß Ihre Expedition nach Yucaı ,; Wo woher wissen 
tan ein Flopp war? Ist das Ducksche ‚Sie das? 
Imperium in Gefahr? Peer 


A ES IR 


il Na von mir! 
— Haha! Die Leute wollen ja schließlich in- \ 
formiert sein! Vor allem 
| über Siel 


Auch große Geschäftsleute können \ Die Expedition war 
schließlich mal Fehler absolut kein Fehl- 
machen! P = schlag, meine 
| Herren! 





7 Der Direktor der Entenhausener Uni”\ | F...für das Ausfindigmachen der 


rsität! Das Institut für Altertums- \ ee 
Yülnde hat schon vor Jahren einen | | „Umgekehrten Pyramide 


Preis von 100 000 Talern ausge- | der Mayasl 


' Von wegen Fehlschlag! Haben Sie 
„ gehört, Kollege Klever? 
‚_ Hehehel 





Und ob! Halbe Spesen, 
Gewinn! 50 000 davon gehören 
mir, Onkel- 





Nun ja, 100 000 Taler sind ein ganz nettes 
Sümrnchen, meine ich! 
u Nicht schlecht! 





Wenn ich mit dem Vorschlag wegen 







der Spesen nur eine halbe Stunde ge-| } (INN | 
wärtet hätte, würde mir jetzt das | Du sollst ja — |; 
= ganze Geld gehören! | auch was da- 






von haben, 
Quacky! | 


Deshalb haben wir \/ Vielleicht findest 
das Geld extra in du da deine flie- 
‚10-Kreuzer-Münzen } gende Unter- 


angefordert! _ 
Für dich zum 
Wühlen! 


Fast... fast wünschte ich, daß 
ich sie gar nicht finden wür-, 
de! Ich fange langsam 7 
an, mich an die Ducks ! 
zu gewöhnen! Die Ir- 
dischen sind gar nicht 
so schlimm wie sie 
aussehen 


tasse! 





Die Schule 
ER 


Ich seh’ wohl nicht 


recht! Du hast eine „Schu- 
| le des Glücks'' gegründet? 


Bringt das denn was 
ein, Gustav? 


„Professor 
Gustav”, wenn ich 
bitten darf! Ich bin 

hier schließlich 


Dozent! 





Und worüber 4 / Quatsch! Auf die- 
dozierst du? |/ sem Gebiet nehm‘ 
Über den Du- /[ ich's mit jedem Uni- 
sel, den du im-} ' 
mer hast? _/ 


Hahahal Zum Tot- | Meinst du? } 
lachen ist das! | 


„ versitätsprofes 
sor auf! 





So was Komisches Du solltest lieber Bei deinem Kata- 
hab’ ich in meinem || einen Kurs bei mir strophen-Naturell / ler? Wofür 
ganzen Leben noch /? machen, als so blöd || hättest du es 7 hältst du mich? 
nicht gehört! zu lachen! Kostet nur bitter nötig! Für einen Krö;- 
m en —_ 50 Talerl | ur 








Stör mich jetzt nicht 
länger! Ich muß die 
Schulglocke läuten! 






Der Unterricht 
| I fängt gleich an! 








10928 
9 
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Ich seh’ gar keine Schü- 
jer! Hahahal Ja, wo blei- 
ben sie denn? Hahaha! , 
Die schwanzen | 
wohl alle! Haha! 


te dene \ 7 schönen guten 
Das Ich SEN Morgen, Herrschaf- 
ten! Bitte 
| setzen! 


Na schön! Ich werd’ 
u.” auch an dem Glückskurs 
_.& teilnehmen! Aber ohne einen 
Kreuzer zu bezahlen! 
Hihihil 


Reden wir über das 


Glück! Glück! Was ist 
das? Woher kommt es? nı 
ich mich auch 
Wer bekommt es! Und, 56 manches 
wie bekommt man 


Auf der einen Seite 
haben wir das Glück, auf 
der anderen das 
Unglück | 
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Ihnen das vor- h das Unglück 
führen! zZ 


. . : r_ DZ 
Lassen Sie mich \ e steht also 


.„.und auf dieser hier dass WW 2 ar £ || Danke, daß du mich bei meinem An- 
| Glück... in ae Be 9 schauungsunterricht so tatkräftig unter- 
Gesta —rr Stützt hast, Donald! „| 


Woher kann er nur gewußt Börse ; 
/ haben, daß ich He ge- Es ist immer dasselbe Lied! Er bleibt 


| lauscht habe? Ist er etwa _ seiner Lebtag ein Glückskind und 
auch noch Hellseher? | ich ein Pechvogell 





F yär endlich mit 9” Glaubst du,wenn du den ganzen Tag Y Mach eben auch 

| = Gejammer aufl rumsitzt und dein trauriges Schicksal - so eine Schuledes 

| de = beklagst, ERGBIT sich irgend- Glücks auf wie Onkel 

van! z in Gustav! Das Zeug da- 
zu hättest du! 


Es würde völlig reichen, \\ Ruhe! | Ich denke nicht im Traum dran, 
wenn du deinen Schülern i ikesuch Br den gleichen Unsinn wie euer 
genau das Gegenteil von '® nn Onkel Gustav zu ver- 


dem beibringen wür- 
dest, was du immer 


r Herrschaf- . 
aus, anstalten| 


Einmal muß ich dach % 
auch Glück haben. Ein- | 
mal muß es 


Ich weiß schon, was ich tu! Ich belau- 
sche Gustav weiterhin bei seinem Unter- 
richt und mach’ einfach alles nach! __ 
ch ohne Bezah- 





Man ver- | ,f/ Nanu! Wo laufen diedenn “ Heute geht's also von 
sucht S... hin? Machen die einen _- der Theorieindie / 


Au 













Schön konzentrieren Und vergessen Sie nie: 
und soviel Notizen wie Das Glück liegt auf der ” 
möglich ma- Straße! Man muß es nur 


Beachten Sie, wie ich es mache! | 
Ich lasse die Straße und den Geh- 
weg hier nicht aus den Augen! 


| auf der Lauer liegen, Augen offenhalten, 
Köpfchen anstrengen, das kleinste 
Detail erkennen und 
aufnehmen! 


ei w BE | ir / Ki n\ r r 


su! | 
I || 
N SAL 


Pr 
nnd _ 5 
en 
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Bist du denn noch zu ret- 
ten? Heee! Verschwinde! / 










Kläff! 
Kläff! 












| Ss | 7 | 
IINSAPR, UNS 


S-TUR 


Das sind mir ja schöne 
Manieren! Mußt du unbe- 
dingt meinen Unterricht 
stören, Donald? | 
| 7 Was geht mich \ 
dein Unterricht [' 


Ja, was “ Ich wollte nur die arme Katze 
_ eigentlich? / /retten... und bin dabei ausgerutscht! 
Oder bildest du dir ein, ich wär! _ 
dir nachgelaufen? . 


Kläfrıl 


Kläffi 
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Das typische an diesem Fall ist Q 
daß mein Vetter Donald, der Pec}, 
vogel, die Brieftasche total über 


sehen hat, obwohl er drü- | 
| | | 


 Aufgepaßt! Beachten Sie, was \ 
ıch da soeben entdeckt habe, 
_ Herrschaften! == 








Hier möchte man meinen, daß sich 
das Unglück des Brieftaschenbe- 
sitzers in das Gluck von Gustav 
Gans verwandelt hat! 
Dieser Vorfall ist j 
typisch für 


Ich vermute, daß sie ein Dieb weggeworfen 
hat, als er merkte, daß die Polizei 
ihn verfolgt! Ser 









Gratuliere, Herr 
Professor! / 





In der Tasche befinden sich sicher 
Name und Anschrift des Eigentumers! 
Und das bedeutet... y 





‚daß der- oder diejenige es nicht an einer 
M Belohnung wird fehlen 
lassen! 


"Verflixt noch mal! Das Schlimm- & 
| ste an diesem widerlichen Aufschnei- 
der ist, daß er mit jedem Wort, 

: das er sagt, recht 


Fazit: Was ein Pechvogel wie 
mein Vetter anpackt, ist von Anfang 
an zum Scheitern verurteilt. Ein 
Glückspilz wie ich dagegen 
r braucht nichts wei- 
ter zu tun, als ab- _ 
zuwarten. 


Wenn er wenigstens dıesmal mit 
dem Finderlohn Pech hätte! 
Nur dieses eine Mal! 
Das wär’ tolll 


Na bitte! Es hat geklappt mit dem 
Finderlohn! Zehn Riesen, Leute! Professor! Echt 


Hurra! 
Gratuliere! 









| Und stellen Sie 
sich vor, der Eigen- 
| tümer der Brieftaschd 
hat sich sogar an 
meiner Schule 
eingeschrie- 









stand! Dann wird 
er nicht mehr so 
schnell be- 


Ka) i 


Donald! Du gibst also nicht auf?! Du 
willst den Kurs wohl gratis haben? 


Huch! Gu- 
stav! Du? 


Und wieder erleben Sie 
ein praktisches Bei- 
spiel! Beobachten 
\_ Sie's genaul 
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Der Mann hat ver) | 


Moment mall Ich höre da“ 
schon wieder eine vertraute 
Stimmel Und zwar ganz 

in der Nähe! 


Grummel! 





He! Was fällt 
Ihnen ein? 





| Achten Sie auf die Me- YV Sie haben wa e | Oh, ja! Danke! 
thode, mit der ich jetzt /| meinen neuen ) der — 


vorgehe! | Hut ruiniert! | ne? Ä 


Mir brummi „\ | ' Ächz!Stöhn! 
mein alter a tr, l| 


Kopfl_ SI) f u 


® : = 


r Bm 
r u n . 2 
I A 















Hier ist die Visitenkarte meines Man- 
nes! Gehen Sie doch auf einen Sprung 
in sein Büro, damit er sich für Ihre 

; Hilfsbereitschaft revanchie- 
ren kann! Ich werde 

ihn gleich informie- 


EL 


Hier ist Ihre Hut- ? X Herzlichen Dank! Gut, 
schachtell Ihr Hut \ daß es noch so höfliche 
ist wieder wie neu, Leute gibt wie Siel 
glauben Sie 








Nicht zu | 
fassen! Die-| 
ser Kerl| 
















I 


> > Y7 A 





BER 


= 





/ Und das hier ist meine Revanche \ er 
für Sie, Sie ungehobelter, rück- 
sichtsloser Roh- 


/ 
N 1 
Kr, 


aufmerksam verfolgt? Wenn man genau 
aufpaßt und schnell reagiert, kann 
einem das Glück gar nicht ent- 

gehen! 





IDaß ich aber auch immer einen, 
auf den Deckel kriegen muß; 
Unglaublich! rm— 





fessorim Tr — ] fi Genug, Leute! Ist ja 
umphzug zurück ) 7 ( gut! Nun übertreibt 


_zur Schule! BEN mal nicht! 





7 





Meine Tochter war gerade drei 


Die Tage vergehen, und ganz Entenhausen 

spricht von nichts anderem als von der „Schule Tage bei Herrn Gans im Unter- 

des Glücks"'! B richt, da hat sie schon einen 

Mein Sohn hat einen Kurs bei \\ / as Sie Sr. NEIGe: — 

Gustav Gans gemacht und kurz |\Picht sagen! | “Wirklich? 
Nicht zu glau- | 


| darauf im Lotto gewonnen! Ä der 
Der Mann versteht _ ben! 
sein Handwerk! 


Mein Sohn hat einen zweiwöchigen Das} 
R Tg a5 ist schon ein 
Kurs in der „Schule des Glücks ge ne hieran nina Segen für unsere 


macht und ist jetzt Generaldirek- 3 
m tor! Das Schulgeld hat Schule gibt! | Stadt! 
ae sich wahrhaftig ge- rare, a 
I a ıonnt! | | 7 Darum 


wird man uns 
bestimmt be- 


‚, neiden! 
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"Sieht so aus, als würden alle in Enten- 
hausen das Glückhaben lernen, nur 45 


bei mir klappts nicht! 





/ Jetzt meld’ ich mich einfach 
offiziell zu so einem Kursan, 
egal, was es kostet! 





Geschlossen? 
Komisch! Warum 


denn das? 


Ur en ee | se, aber gar nicht glück- | 
geradezu verfolgt | A lich aus! Was ıst 
worden! 
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| 


| Ich bin ruiniert! Das Leben‘y 
| hat keinen Sinn mehr! Mei- 

| ne Schüler haben das ganze 
Glück für sich gepachtet, und 
ich sitze jetzt auf dem Trocke. 
nen! Was soll ich bloß tun? _. 


Ist das wahr? | 
Du Ärmer! 












Setz dich! Wir 
finden schon einen 


Mich hat grade was F Eine Brillantnadel! 


gestochen! Sieh dir Ä | Ist das nicht wunder- | 


mal an, was es war! 4 n bar? 
Da haben wir den | 
Ausweg ja! Pr, 
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Weil niemand mehr kam, habe ich 4; 
Schule schließen müssen! Ich bin ja 
so unglücklich! 


> 


Kopf hoch | 
Gustay! 


, Was hast du 





Dein Glück 
ist zurückge- 
kehrt! Wie schon 

für dich! 





und das verdanke ich 


ganz allein dir, 
liebster Vetter! 


Sollte etwa auch ich ein- 


mal ein Quentchen Glück 


erwischt haben? 


| [Du hast mich gerettet, 


Donald! Dafür möcht’ ich 


mich erkenntlich zeigen! 
Ich lad’ dich zum 
Essen ein! 


Sieht ganz so aus, lieber | 
Donald! Sogar zwei Quent- | 
chen auf ein- ; 


il ich jetzt wieder Unterricht geben kann! Und du 
darfst gratis daran teilnehmen! 


Du bist 
ein wahrer 
Freund, Gustav! 


Ich verspreche Less 


auch, dir keine ik 
| Schande zu 
machen! 


Du lädst N 

mich zum 
Essen ein? 
Im Ernst? 
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Die 
elektronische 
Revolution 


“ Bei schuünem Wet- ‘ 
ter ist eseigentlich 
ganz nett, mal wie; 

\ der zu Fußdurch 
„ die Stadt zu 
streifen. Be- / 
sonders... 2 


„durch ein so ruhiges Viertel 


wie das hier — ohne viel 
 Autolärm... ohl 





__ Von wegen ruhiges Viertel! War ) 
Ä ı wohl ein Irrtum! | 


na 


Ach du Schreck! 
Der Geldspeicher 
' brennt! Ä 


Wir mussen \ 
ihn retten! 












f C-Rohr ausfahren! \ ' 5 -_S [ M! ip Mm 
Beeilung, Leute! / 7 >= MIR 


soweit, Kumpels? 
' Dann Wasser / 


“ Da ist der Brandherd! 
Voller Strahl 
draufl 








Helft mir die 


er D ae ’ 
Geictäcke beiseite |] er er 
| schaffen, damit sin ’ 3 
kein Feuer Onkel Da- A: 
ern Benerti - 


uUffl Ich 
ertrinke jal 





So, der Brand ist gelöscht, das 
Feuer aus! War uns ein Ver- _/ 
gnügen! | 


f Es ist jedesmal dasselbel Der Schaden, Und an allem ist dieser leidige Papierkram 
der durch das Wasser beim Löschen ent- schuld! Formulare, Briefe, AktenundPa- / 
steht, ist größer als der, den das | Piere, vvo man nur hin- 
Feuer angerichtet / 

hättel 


Ein einziger Funke aus meiner kohlebe- 
triebenen Dampfrechenmaschine hat _ 
genügt, um das Zeug wie Zunder hoch- 
gehen zu lassen! Ihr habt's ja eben ‚ 
selbst miterlebt! Ä 





/ Hörmal! Wir sind fast im YDu hast keine Ahnung, was sol- 
| Jahre 2000 , und du arbeitest che Modernisierun smaßnahmen 
immer noch mit so vorsint- / | kosten! Ich bin schließlich nur des- 
flutlichen Geräten! Du f das bezah- halb der reichste Mann der Welt, 
mußt unbedingt den Be- \ len? \ weil ich was vom Haushalten ver- 
trieb modernisieren! _ stehe! Hast du mich 










Y Der Konkurrenzkampf wird / _Nichts kann mich so auf die 
immer gnadenloser, und ich habe , Palme bringen wie dieser un- 
von Tag zu Tag mehr Mühe, mein überschaubare Papierkram! Die- 


lı, ; . = verflixte Bürokratie! Ich habe 
ae Tl es satt! Ich kann nicht mehr 


di ıllni nehr! 
fertig! Und ich will nicht mehr 








Alles und jedes will sortiert sein, regi- 
striert, abgeheftet, abgelegt, eingeord- 
net... was auch immer... Rechnungen, 
Quittungen, Formulare, ...ich ertrinke } 
in einem Meer von Altpapier... mei 










Und inmitten dieser turmhohen Papier- | 
„oße ein Heer hochbezahlter Angestellter, 
die auf meine Kosten eine ruhige Kugel 
schieben]! 


Oje! Wir hätten die Ä 
Unterlagen nicht ganz so 
hach aufschichten 


Ps = = 4 
EEE 


en 
5 
ROH NT 


3 ! 
oT TT 













Ein qut funktionierendes Archiv ist “ Wor lauter Papier find’ ich auf mei- 
| Gold wert für ein florierendes Unterneh- nem Schreibtisch oft nicht mal mehr 
men! Man muß schließlich jederzeit wich- das Telefon, wenn's klingelt! Du 
tige Informationen abrufen können! | ahnst ja nicht, wie viele Aufträge 
Aber was geschieht? mir dadurch entge- 
| " hen! 


Das ist natürlich schon ein Pro- Tallöchen! Ich war zufällig in 


schau’ mal bei euch | 
| it / Hübschen TG Gustav, du? Was 


_ rein! hast du denn da 
für ein Paket? 















Wie geht's denn, Onkel Da- 

gobert? Ich hätte dir da, 
ein Geschäft vorzu- 
——_ schlagen! 


Ich vermute, du hast wie- 
‚der was gewonnen! Was 


mM 4 EAN) 
IR 
' ] & 
















Verschone 
mich! 














einer Versicherung gewonnen! Aber 
ehrlich gesagt hab’ ich gar keine 
| Lust, mir an- 

zusehen, 

was drin 


Ding abkaufen würdest? Wenn 
der Preis stimmt, überlass' 
ich's dir unbesehen! 











das sagt noch nichts 
über die Qualität 
aus! 50 . 

k. Kreuzer? 

Ä 


> so viel ist ja 
schon die Verpackung 
wert! Acht Taler! 



































eiStunden | Drei \/ \/ u / ER 
a okter... K De run 2 ( Alsogut,ein- \/ Gähn! L Gute Nacht! 
reuzer, ächz,ächz! /\ verstanden Manno- 
| | Das ist mein letztes // ächz! Mir $ — 


Wort, ächz! Ent- X jangt's! Ächz! 
== scheide dich! 











Ich kauf” mir gleich ein Los 
bei der Staatslotterie, da gewinn’ 
ich wenigstens Bargeld und kann 

I mir kaufen, was ich 


Da nimm, du [ Ich bedanke | 
raffgieriger Kerl! _ mich! | 





So, jetzt wollen wir doch |  Nasowasl Ein 
| mal sehen, was drin Fernseher?! 


A] .. x == 
et re 
IN | ">| 





“ Für drei Taler und zwölf Kreuzer gar Das ist kein Fernseher, 
kein so übles Geschäft! Meint sondern ein Heimcompu- } 
ihr nicht auch? AT men ter! Sieht man Ä 













Der Heimcomputer gehört 
zur neuesten Generation der 
Elektronenrechner und birgt 
riesige Möglichkeiten insich! | 


[ Ein Computer 
für daheim? Das könnte die Losung all 
deiner Archivprobleme 
sein! 














Hinzu kommen verschiedene Ärten von \ 
Datenspeichern, die Millionen von Wörtern | 
oder Zahlen auf einer Öberfläche von nur 
wenigen Quadratzentimetern speichern 
können! 


Die Hardware, das heißt die Maschi- 
ne selbst, besteht aus einer Tastatur, 
um die Daten einzugeben, und einem | 
Bildschirm, 





f 7 Das Herzstück des ganzen Sy- 
7 +ems ist der Mikroprozessor, ein \ Heimcomputer, den man auch Personal 
! agrierter Schaltkreis, der die logi- Computer nennt, in wenigen Sekunden 
n en Funktionen des Gerätes steuert!) ‚die Arbeit von zig Angestellten 
Seht ihr? So sieht das aus! | 










Das Ding da soll Einnahmen und Aus- Hier! In unserem schlauen Buch 


| hr önnen als ein ist ein ganzes Kapitel drüber 
gaben En ES RN) können als ei urini’Da ist allos genau be- 
en Fz schrieben! 
alter j 











Besser und schneller \ 

als 30 Buchhal- | 
ter, Onkel 
onald! 






1x7 Um arbeiten zu können, braucht 
f der Computer erst mal sogenannte 
Software! Das bedeutet, man muß 
ihm genaue Instruktionen erteilen, 
wie er arbeiten soll! Man erstellt 
also Programme! 


/ Schaltet ihn malein / Hm... so aus 
und gebt ihm ein y dem Stand ist — 
paar Nüsse zu das nicht 

knacken! / | möglich! 





sch DIEALIETITIEN SDERCR. er Bet 1 da irgendwo ein aken ist! Wenn ich 
BOMBUSET Aue en an dem Aparillo erst alles erklären muß, 
Das steht mn 7 ] kann ich's auch gleich selber machen! 
Betriebsanleitung Und dann ister nıcht nur dumm und 


Duran De IV # unselbständig, nein... 


durchbei- 
n! 


...gr versteht noch nicht mal un- Kein „Aber''! Fürsolchen 
 sere Sprachel Das ist Firlefanz ist mir meine Zeit 
| das allerkomisch- 7 | er | zu kostbar! Wir gehn 
| ste! Haha! ! | 


Alles Käse! Personal Computer! 


Personal wär’ ja schön und gut! Ich 
wollt’, ich hätt’ weiches! Aber das ,/ 
— Ding da ist mir zu blöd] 





„dgennoch, eine Ein Erdbeben |, 


J äter... | salich?! A 
woche später. \ X wormsögl ich? | 


Huch! Was 
ist denn das? 
Si = ; 
17 4 
7 nf SEE 
Bi "5. Zei } 
Ay - 


Schluck! Eine ganze 
Müllwagen-Kara- _- 


a SEE pe 


i m 
Manu a<c 
[dl 
wg 


Nein, Laster von Onk 
ı Dagobert! 





Y Wahnsinn! Lastwa- Ihr habt recht! Sie | 


= 108 wohl “gen voller Schnell- x fahren zur Altpapier- 
zei Ss: hefter und Akten- verwertungs- | 
gemister! / ——E | y=y,. 





Wir müssen ihn brem- 
sen, bevor’s zu spät istl, 
Haie Möchte wissen, Später bereut er’s 
BIER TUCHE ' was ihm jetzt f sicher! 
Ä wieder eingefal- 
braucht? len ist?! 


Da, schaut! Y Onkel Dagobert hat anscheinend 
nn seine gesamten Archive 
ae 





' Da staunt ihr, was? Tja, Herr- \ Was sagst du da? | | 
schaften, in Zukunft komme ich / * Ä 
mit weitaus weniger Platz _ | | 


aus! 


/ Weniger Platz? Wieso? Unsinn! Ganz 
Was ist denn passiert? * im Gegen- 
Hast du Pleite ge- teil! 


FW‘ ae] \ [\ 


Und das alles verdanke ich Gu- / Das werdet ihr gleich wissen! 
stavs Glück und eurer Hilfel — Kommt rein, ich will euch 
Ich stehe tief in eurer Schuld, \__ etwas zeigen! 
Kinder! 


Wieso denn 
das? 





or TICKETICK! 


SURRR! _ 


in Jawohl! Der ,‚Com-\ 
Ist ja irrel (putax 5001’', das 
Ein Groß- neueste und lei- 
rechner! " stungsfähigste 
Modellaufdem, 
. Markt! Hehel 


Das ist mein | 

neues Hauptarchiv 

|| Was sagt ihr dazu? 
\ Ziemlich beein- 


u \\ druckend, | : 
F > 7 ? |. hen 
nu 


Eine einzige Diskette speichert alle 
Daten und Informationen, für die 
ich früher eine ganze Archiv- 
halle brauchtel | 








/ Jetzt hab’ ich mein gesamtes Archiv samt 
der Rechenanlage in diesem Raum mit 
knapp vierzig Quadratmetern 
untergebracht! 7 Achdian: 
halb hast du das ganze Zeug 
zur Altpapierverwertung 
fahren lassen? 






Natürlich! Ich hab’ die Daten 
| Stück für Stück auf Magnetbändern 
speichern lassen und die Ordner da- 
nach ausrangiert! Was glaubt ihr, 

wie schnell die Lkw da 
voll wären! 







= 
ET L) 


f Und was tust du, % ( Das ist überhaupt 
wenn du was in ei- kein Problem! Alle 
nem Vertrag nach- / meine Verträge sind 
| schauen mußt? „ im Computax 5001 
| [ fein säuberlich gespei- ) 


f Auf diese Weise spare ich nicht nur 
Lagerhallen und Fabrikgelände, son- | 
dern verdiene auch noch am Papier- 

ı recyclingl Ä 





Ich brauche sie einfach nur 
abzurufen|... 





dem Bildschirm bereits der ge- 
_ wünschte Vertrag! ! 





TIPP! 






TIppı Tipp! TIPP! TIPP! 
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Verstaubte Archive... falsch | / Denn jetzt genügt ein 7 J Ä 
a aber. | 
' abgelegte Unterlagen, ständiges Druck auf die Taste, und / ga jeder ori | 
} Suchen... all das gehört der Ver- an ne spuckt Computer will, 
gangenheit an! Ihr ahnt nicht, ern unschten Väten | müssen deine Mid | 
a aus! Das beschleunigt 5 it- 
wie mich das er- / arbeiter ja Schi, 
' natürlich auch meis— e stehen an) 
leichtert! , ne Geschäftel | N AR 


Irrtum, Donald! Auch das 
ist geregelt! Kommt mit! Ich | 
will euch mein neues Groß- |] 
raumbüro zeigen! 


Sn. 


Wann! Desser 





er Angestellte hat seinen eigenen 
gildschirm, der an die Rechenanlage ange- 

 _. schlossen ist. So kann er jederzeit 
Daten abrufen und eingeben! 


a. 
„Richtig! Wenn einer meiner Mitar- 
beiter mal eine Information schrift- 


lich haben will, braucht er nur die- 
se Funktionstaste zu drücken!" 


Damit aber nicht genug! Alle Plätze 
sind über Kabel miteinander verbun- 
den und an den Zentralcomputer an- 

geschlossen... 


r Verrückt! 

Sogar die 
Schreibmaschi- 
nen hast du \ 
abgeschafft! 


Das heißt, keiner muß 
mehr in Ordnern wüh- 
len oder gar in andere 
Abteilungen laufen, 
um sich Infor- — 
mationen Zu 
beschaffen. 


„„ochon druckt ein elektronischer 
Drucker, der ebenfalls an den Computer 
angeschlossen ist, den Bildschirmtext 
wie einen normalen Brief 

aus!” r—— _ 


...genauso wie meine übrigen 
Fabriken und Zweigniederlassun- 
gen. Mein ganzes Imperium ist 

total verkabelt und durch- 
organisiert! 


[ = Be ri | zn ze | --; 
r 


Ze] a 
N = fire 
tim rAHar = 





Daten, Anweisungen, Informationen \_( Nicht zu fassen! 
kommen und gehen ohne den gering- 
sten Zeit- und Geldverlust! \ 


Stimmt! Auf meinem Schreibtisch / Auf diese Weise kann ich— ohne “ 
steht ebenfalls ein Bildschirm, der mich von der Stelle zu rühren — 
selbstverständlich mit allen anderen | jederzeit mit jedem meiner Ange- 

verbunden ist! 


takt treten! Ichmußmich 
nicht einmal aus dem Schreib- 
tischsessel er- 

heben! 


i stellten überall auf der Welt in Kon- 


” Ja, die elektronische Revolution /Natürlich! Die Computerwelt mit ihren 
hat unser Leben verändert, uns . neuen, komplizierten Techniken braucht 
ein neues gesellschaftliches Sy- ' Leute, die etwas davon verstehen! Ihr, 

{ stem beschert, in dem jeder von Kinder, macht sofort einen 
\ uns einen wichtigen Computer-Kurs! 
—_ Platz einnimmt! | 


“9 





7 ou, Donald, über- Y Du kannst dich 'So! Nun geht und haltet die 
nimmst eigenverant- auf mich verlas- Augen offen, Kinder! Das elektro- 
rtlich die Abteilung nische Zeitalter hat bereitsbe- | 
| | gonnen! 





| ‚Wartung und Pflege’! Zu deutsch, dıe 
Dreckarbeit hat er mir aufgehalst! 
Aber das kennt man 
jal_ 77 


Und ob es begonnen 

hat! Onkel Dagoberts 

neue Idee scheint voll 

ainzuschlagen. Selbst 

Donald, wie man 

sieht, ist bereits voll 
in Aktion... 










| Tick, Trick und Track dagegen 
nehmen eifrig an den von Onkel 
Dagobert eigens eingerichteten 

' Computer-Kursen teil... 





Die Duckschen Angestell- | / endlich Schluß 

ten sind von der neuen 

Computeranlage hellauf 
begeistert... 

















Ja, die Lebensquali- 
tät in Entenhausen 
steigt! Daran gibt 
es nicht den gering- 
sten Zweifell... 


Ich hab' an einem einzigen 
Tag das geschafft, wozu ich 
früher sieben Wochen ge- 
braucht habe! Wahnsinn, 
was? Ja, die Informatik ist 
schon eine fantastische 
Sache! Ä 
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mit der blöden 
Ablage! 










Und außerdem kann ich über BjiT, 
schirm stundenlang mit Steffi aus 
der Versandabteilung die neueste Mo 

Ä de durchhg. | 
Cheln 













TICKTICK! TICKTICK! 


Nicht die Spur, Schärz- 
chen! Seit wir auch an 
den Computax 5001 

angeschlossen sind 
lauft alles bestens! 


Hallo, Fritz! Alles 
gut gelaufen im Bü- 
ro? Keinen Är- 












Nicht nur, daß wir 
schneller arbeiten und 
produzieren — nein, 
wir haben auch einen 
Monat mehr 

Ferien! 


—, Taler rollt alsol 
Der sollte es auch 
N anders sein... 


sendfacht! 


ration Zeigt bereits ihre ersten 


_Früchtel 






Außerdem wurde durch das elek- 
tronische Archiv festgestellt, daß 
wir 36 Fabriken mehr 
Ä besitzen, als wir 
dachten! 







Schau einer 





Die 27 Tonnen Goöldta- % 
ler sind nur die Einnah- 
men von heute vormittag, 
Herr Direktor! Wir haben 
„unseren Umsatz vertau-, 





Durch die Rationalisierung haben 
wir bereits Milliarden 
verdient! 


f Macht über den 
Daumen gepeilt 
nochmals 72 
Milliarden! 
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/ Tia, Sie haben ein richtiges Co 
puterfieber ausgelöst, Chefı An 
Leute wollen plötzlich so * 

ein Ding haben! 





/ Ihre Computerfachgeschäfte sınd völlig leer- 

|[ gekauft und fordern dringend Nachschub an! / 
Wenn ich nur wüßte, wo ich all die Ge- 
räte hernehmen solll 
Produzieren, 
Mann! 



















7, 
Sr 


N) 
(ü 


hy | 





Nur daß uns dadurch leider neue Probleme f Durch die bessere Auslastung 
- = 2 Da | von Anlagen und Mitarbeitern 
( So? Welche ut Er macht die Verkaufsabteilung 
_ denn? zwar Umsätze, von denen wir 
| nie zu träumen wag- 


1 
Fr \ 


IN 


7 = 


L ds 


2 3, 

n ag 

ED 
PÄchz! Du hast sie wohl X 


Auf der anderen Seite 
ie io Pr N ——Nicht allel Wir können & 
Men nie nacht Das [ia nicht hexent Vielleicht fragst 
heißt, die vielen I] u, sofort gesteigert un zen „eurer 
Aufträge sind werden! 
im Grunde zu Ä 
nichts nutze! 
Verstehen Sie?” 
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Das heißt, wir können gar nicht so | 
hnell produzieren, wie wir verkaufen! 
nd damit verprellen wir natürlich | 


die Kunden! _ Harms: 
| ragendl 


' Sie sich denn da 
gar keine Sorgen, 


blem bereits ge- 
löst habel 





2A 
ANE 


...der den Roboter Ducky 001 | 











Die Elektronik darf nicht auf Büro- | 
organisation beschränkt bleiben! Sie 


Menet für mich konstruiert hat! | | 
muß auch in der Fabrikation einge- re 5 er N 
sstzt werden! Daher | | , Hier, bitte sehr! 


habe ich ale an Are | | j - 1 
| üsentrie | y 


gewandt... & 








a EN | 
# E ie 
A we u 
j Be - 

Ten | 
ir —— 
h. Ä 
Fi 


4)’ Huch! 













Meine Fabriken stellen ihn \ 
bereits zu Tausenden her! Man | 
braucht ihn nur noch an 

einen Computer anzu- 
schließen! 


Ein hundertprozertig elektronisch gesteuer- | 
ter Roboter, der Tag und Nacht an jedwedern 
Arbeitsplatz einsetzbar ist! Er ist ei 
echtes Universal- 
geniel 





/ Talll Siebentausend Autos 
pro Tag! Und ich brauch’. 
nur einen einzigen Fin- / 

ger zu rühren! 41 


„Und schon 
kann ihn jeder 
Arbeiter be- 
quem von 
seinem Sessel 
aus beliebig 
steuern und 
lenken!" 





Fabelhaft! So ein Roboter f Ein herrliches Leben hat be- 
arbeitet ja auch samstags Bed Wen: er Mühe, ne en 2 N 
und sonntags und braucht mehr Genuß! Die Schufterei)|) N eın Fort 
| nie Urlaub! der Aufbaujahre ist vorbei! /f schritt, Herr 
- - n Die Technik \__ Pirektor! 
macht's mog- , = = 


Hab’ ich's nicht gesagt? Die Elektronik kann 


| wahre Wunder vollbringen! Aber das Beste 
kommt erst 





| |  JIcKETck @ © 
Ah! Das ist | B_. ERUEREDEREEN 
Musik m Pat: \ TIC EIIC ii KEN ICH TG 
nen Ohren! | | TICcK Ji N Y r — ; zipP! 
| I. te grick! 
| ' - j 


IcK! 











Achtung! Hier kommt der 
Wochenbericht des Zweig- 
betriebs Nr. 261! 


Ausgezeichnet, Chef! Seir ge, |] 

Umstellung auf Roboter ha; I 

sich die Produktion ver- 
zehnfacht! 















| Die Roboter arbeiten mit Hächstge- 

\ schwindigkeit! Und das Tag und Nacht und 

> selbst bei schädlichsten Umwelt- 
einflüssen... Ä 
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...während die Arbeiter die Mon- — 
tage lediglich auf dem Bildschirm 
überwachen! 


Kurz, wir haben diese Woche 
567890 Waschmaschinen 
Ä produziert! 
Ausgezeichnet! 
\ Weiter sol | 





Er ist uns vor ein paar ]/ So was 
Minuten per Compu- stört mich 
ter übermittelt | niel 
worden! Sehr gut! 
Ein glän- % 
zendes Er- 
gebnis! 


Stör’ ich, oder darf ich reinkom- 
men? Hier ist der Rechenschaftsbe- 
richt unserer Filiale in Manila, Herr 


Direktor! 













Sie sind doch Meier vom ehemaligen | 
Hauptarchiv, nicht wahr? Wie finden 
Sie Ihr neues Büro’? 


Speichern Sie es im Computer! Ich werde | 
Manila meine Antwort von meinem 
persönlichen Terminal aus 








Sehr schön, 
Herr Direk- 





Ich hab’ an einem Ihrer Infor- ' 
mationskurse teilgenommen und 
weiß jetzt, wie man so ein Gerät 

bedient! Endlich ist Schluß mit 
dem vielen Staub und der 
Suchereil 


f Jetzt ist meine Arbeit nicht mehr so ein- 
tönig! Hören Sie nur, wie schnell 
| ich's kann! P 













PAIR Ge- \ 
nau, wie ich's 

mir dachte! 
Na bit- 
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Es lebe die Elektronik! Jetzt 
gehe ich zurück zum Haupt- 

geldspeicher und... 7 

" Ähl Ent- 


IN] arhaıene 


Ich hab’ mir nun überlegt, daß ich 
doch dann genausogut zu Hause 
arbeiten könnte! Man bräuchte 
das Anschlußkabel nur etwas zu 

verlängern! 









/ Einverstanden, 
junger Mann! Aber |) 
unter einer Bedin- 


Und die... 
wäre? 









\/ Sie wissen doch, daß ic, \ 
über meinen Bildschirm 4 
direkt mit meinen Kollegen 
verbunden bin, ohne daß ich 
von meinem Schreibtisch 
— aufstehen muß! 





: könnte ich alle anfallenden Arbeiten \ 
direkt von meinem Couchtisch aus erledi- 


‚ gen und würde eine Menge Zeit 


sparen] 


Natürlich! Das 
| kommt mir jetzt 


Daß Sie auch Ihren Kollegen von 
Ihrer Idee erzählen! Die freie Mitar- 
beit hat nämlich eine Menge für sich! 
. Für Arbeitgeber wie für Ärbeitneh- 

mer! Ohne jeden 
Zweifel! 

































Y Der Lärm kommt‘ 
yon nebenan, 
Onkel 

Donald! 


Ich will mich ausruhen! 
Ich hab’ heute nacht “ 
| schlecht geschlafen! Ich 





Darf man 
erfahren, was 
da vorgeht? Da 
hält man ja im 
Kopf nicht 
n aus! 


den darauf- 
folgenden Tagen... 























verlegen \ 
schon wieder 
neue Telefon- 
kabel! Möch«“ 
mal wissen, 






sind Arbeiter , 
von Onkel 






Von wegen Telefon! Ich krieg’ mit meinen 
einen Terminal mit Daten- Kollegen in Verbindung und 
fernleitungsan- - kann doch zu Hause 
schluß an mein Büro * k_ ärbeiten! 4 
im Duckschen Ver- | [ 
waltungszentrum! 


Fe 
Na, DE SZ 


=r 
uw) 





Und ob es das gibt! Ihr 
Onkel ist ganz begeistert 


Ja, jeder interes- 
| siert sich plötzlich 


von der Idee! Wir Ange:- für Heimarbeit... 


stellten übrigens auch! Es 

gibt schon Tausende, die von 

dem Angebot Gebrauch 
machen! 


Hier ist das Haus von 


Abteilungsleiter 
Müller! 


Wir bringen Ihren Terminal! Sobald 
wir das Datenkabel verlegt haben, _/ mit Ihnen! 
ist das Gerät betriebsbe- Ich kann's 


Ich will gleich mal eine } 
Nachricht an die Ver- Spaß! 
sandabteilung durch- Tschüs! 
geben! Mal sehn, ob’s 
h funktioniert! 


Und mit dem 
[| Dina brauchst du 
| nicht mehr jeden 
Tag in die Firma 
zu gehn? 


E77 


Ja, stell dir vor, ich 
kann direkt mit 4 
dem Montageband 
Kontakt aufmeh- 
\ men! Klasse, 

was? 





jch kann die Roboter. | Ich will auch einen Personal Computer 
nsteuern und ihre Ar- wie den da! Mir ist da was eingefallen! 
„it hier über den | He! Hörst du mir | 
gildschirm kontrol- C überhaupt zu? 
„ron! Bequemer Ä 
| geht's nicht! 


Pe 


R N 
27 


Paß auf: Wenn ich einen | Und so entwickelt 
Datenanschluß zum Super- sich eins aus dem 
markt hätte, könnte ich mei- 

ne Einkäufe machen, ohne 
aus dem Haus zu 
\ gehen! 


a TER 


/ Da bin ich wieder zu unserem 

Nachmittagsplausch, Alexandral 

Alles in Ordnung bei 
? 











"Bei uns regnet’s! Äber ich bin ja 

/ im Haus! Hach, ich hab’ dir ja so 
viel zu erzählen! Stell dir vor, wir | 
waren gestern abend... bla... bla... / 





f Ha! Durch die Datenfernleitung 
zu den anderen Clubs könne 


Zn; ln Hm 


f Beschließen wir die Stunde 
mit einer einfachen Aufgabe: Jetzt holen wir die 
\ 92 dividiert durch vier! Vier Zwei herunter! 
geht in neun zweimal, | 4 | | 
N Rest eins! | 


Wie oft ist jetzt Jetzt hab’ ich's! „Die 
die Wier in zwölf Vier ıst in zwölf dreimal 
enthalten? | | enthalten!" „ 


N | 





Richtig! Sehr gut! Die Zeit ıst 

um! Auf Wiedersehn bis zur | 
| ab jetzt mit eurem elektronischen 
| Lehrer weiterüben! 


\) N ganzen Stadt verbun- | 
i % den zu sein! 


y = a ? Ich mach’ die 
* Ich hab’ meine A| 4 Heizkostenabrech- \ 
ganzen Kochrezepte nung damit! 
im Heimcomputer d 
gespeichert|_ 


; = = z W/ 
fEinen Personal \/ Für mich | Der Erfolg übertrifft 
Computer für zwei, Im- meine kühnsten 
mich persönlichlA_ bitte! Erwartungen 


Kinder! 


MP | 
‚\\ HAUSHALTS- UND 
TASCHEN COMPUTER, 
DAGOBERT DUCK 





f Diese Elektronenrechner sind zu einer rich- 
tigen Manie geworden! Alle wollen einen 
im Haus haben... so leicht hab’ ich 

noch nie was an den Mann gebracht! 


Na und? Ein paar Geldspeicher sind 
/ schnell gebaut! Wichtig ist, daß die 
elektronische Revolution unter mei- 
| ner Regie so toll eingeschla- 


„Oder besser 
gesagt, was ich 
' nicht kann! Ich 
werde expandie- 
ren... eXportieren 
AK EX... 


f Wes heißt 
hier: „Ich 
weiß nicht‘'? 


_Und anscheinend mit Gewinn! 
Die Taler stehen dir schon 


bis zur Halskrause! Du 


wirst bald anbauen 
mussen! ! | 





Kir 4 


ie Leute benutzen den Computer für 
ihre Bankgeschäfte... zum Einkaufen 


\..Zum Arbeiten... zum Spielen! Es gibt 


nichts, was sie nicht 
können! 


nicht, ob 
» das im- 

mer so 
weiterge- 

hen wird! 


| auch schon 
Nachteili- 
ges! 





Der Bürgermeister soll im Ge- ee | 
fl meinderat gesagt haben,er & 38 Au Backel Da | 
k_ werde diesem Wahnsinn Ein-)] / > kommt der Bürger— 
f halt gebieten! dir und : il meister schon zu 
nA deinem Fortschrittsglau- dir ins Haus! 
A Ba] 


— 


Äh... welch ein Glanz in meiner Keine Schmeiche- | 
Hütte, Herr Bürgermeister! Pr; leien, Herr Duck! / 


ich komme, um Ih- \ | / Eine Anordnung des Ge- 

nen das hier persönlich Jilfas ; meinderats, unverzüglich das \ 
zuzustellen! Da! Fan- / \ Einrichten weiterer Daten- 
verarbeitungsanlagen zu 


, 





denn nicht, was Sie bereitsange. | [26 Ei" Spinnennetz von Datenkabeln legt den 
richtet haben? Was haben Sie nur | ı | Me 20h Br NM einmal 
aus unserer einst so wunderschö- Ts menrf Faxıs Tınden 
nen, aenigen Stadtge- , IF durch! . 
—— g® r — lixt me — 
| | t! 


\ und zugenäh Ri 
= Yar, = ®] Z 
Y/ ai Neck er | 


Natürlich! Das bedeu- 
tet, daß jeder vor seinem 
"\ Computer sitzt, und das, 


* Die Städtischen Verkehrsbetriebe stehen vor 
dem Ruin! Kein Mensch verläßt mehr das Haus! 
Ist Ihnen klar, was das be- 
deutet? 





Ach? Und daß wegen‘ 
humaner, wenn in des dauernden Krachs 
meinen Fahriken nur nachts niemand 
die Roboter Taa und mehr schlafen 


Nacht am Fließband A kann, interessiert 
= Sie wohl nicht! 





Arbeiter und Angestellte verrich- 
ten ihre Aufgaben in Heimarbeit, 
und ich verdiene ein Vermögen ,« 
indem ich die gesamten Büro- 
und Betriebskosten einspare! 
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Fach- |} 
idioten? 







" Sie beschwören neue Gesundheits- _ 
probleme herauf! Die Leute haben kei- 
ne Bewegung mehr! Sie treiben keinen 

Sport, sondern sitzen den ganzen Tag 

„und werden immer dicker! Schon 
die Kinder haben heute 20 Pro- __ 

| zent Übergewicht! 


Und noch eins: Wenn 
das so weitergeht, sind 
wir in absehbarer Zeit 
ein Volk van Dumrm- 
köopfen und Fachidioten! 





















‚Ja, genau das! Jeder wird bald 
| so von seinem Computer abhän- 

gig sein, daß schließlich keiner 
1 mehr in der Lage ist, selbständig 
HB eine Entscheidung zu treffen!” 


„Ja, ohne Computer 
wird jede kleine Re- 
chenaufgabe schon zu 
einem unlösbaren 
Problem!’ 








eins und zweı? Wie 
soll ıch das bloß 
rauskriegen, jetzt, 
wo mein Com- 
puter kaputt 








Ganze Wirtschaftszweige werden zugrunde 
gehen! Hotels und Restaurants müssen 
schließen, weil niemand mehr ausgeht... 
Kinos gehen pleite... es 
ist entsetzlich! 
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Stoppen Sie diesen Kommtnicht \ 
Wahnsinn! Führen Sie in Frage! ‚‚Fort- 
| die Leute zurück zuralt-) \ schritt" heißt 
bewährten Arbeits- _/ / die Parole! Davor 
weise, Herr Duck! } bringt mich nie- 


Die Elektronik hat Tausenge 
von Träumern aus ihrem geisti. 
gen Dauerschlaf am Arbeits. 
platz gerissen und ihnen 
mehr Lebensqualität ge- 


— mund sb! bracht 





Und sollteeiner dabei einpaar |] Na schön! Wenn Sie den 

| Pfunde zuviel ansetzen,dann % Und ob ich Kampf haben wollen, dann 
soll er’s mal mıt meiner Be-Duck- | ihn mißachte! meinetwegen! 
tionskost versuchen! Diehilft _4 | 

\ auch in hartnäckigen Fällen! 


Sie mißachten also 
einen Ge- 
1 meinderats- 5 


‚/ Meinst dunicht, | f Der Bürgermeister hat gar nicht so un- 
du hast etwas über- | | recht! Der elektronische Fortschritt 
trieben? _ bringt eine Menge Probleme mit 
| — sich! | 
Ach, redet doch 
keinen Un- 





Doch auch anderswo hat 
man die Vorteile der 
Elektronik erkannt... 


/ Mir hat der Computer nur 
Vorteile gebracht! Nie sind 
meine Geschäfte so gut piau: 
| fen wie seit der Anschaffung 


meines Computax 5001! Und 
das soll ich auf- 
geben? 


Jetzt oder nie, Kum- I = 

peis! Jetzt müssen wir | 
ran an die Buletten! * 
5 denn an? 





f Hört mal zu! Die Entenhausener Bürger 
sind über Datenfernleitungen mit Dagobert | Wir auch! 
Ducks Zentralcomputer ver- | Ä 
bunden! 1 






’ Du hast doch wirklich nur Stroh 
/ Der Computax 5001 ' im Kopf, du Pfeife! Schalt gefäl- 
hat die besten Telespiele! ligst ab und hör mir 
Da geht die Ä 
Post ab! 












Ich bin also ein ausge- 
bildeter Hacker, wie's in 
der Fachsprache heißt. 
Und das werden wir 

ausnutzen! Jawoll! 


Ich hab’ im Stadtgefängnis einen 
Programmierkurs mitgemacht.. | 
einen zum Knacken von Com- 
putern, versteht sich! 























Ha! Da fragst du noch? 
Ich wette mit euch, 
daß er kapituliert! 
Das ist so sicher, wie 
zwei und zwei fünf 


Falsch! Sechs 


erst mal verklickern! Kommt mal ae 
5 un sind's, Opa! 


näher! Wir mussen... bsss... % 
und dann... bsss$... ' ] 
fluster... wisper... Und du 
Darf 








| Quatsch! Zwei 
und zwei sind 
immer noch 


1555 


Am selben 
Abend... 


das elektronische Archiv % 
vom alten Duck! Dort steht n 
der Zentralcomputer mit allen 
Daten! | 


| keine Wachen auf- “ 
gestellt? 
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Nur ein paar automatische | | Ich hab’ eine Mauer auf das 
Videokameras! Aber ich \ Plakat gepinselt! Die ist 
weiß, wie ich die überliste! — so täuschend echt, | 

Harhar! daß sogar die Video- 
kamera drauf 
reinfaällt! 


| siert, kriegt die über- 
haupt nicht mit! Los 
„ rauf, Jungs! 


m 


PREV h| 
Da wird der Alte aber | 
Augen machen! Har- | er re f | 
harhar! | we ' f formationen in 
| Umlauf! | 


bringen wir die In- 









Zuerst mal mit dem elektronischen 

hal late Verbindung auf- $, 

‚ nehmen! So! Was haben wir | 
denn Schönes Ä | 











Tags darauf... | 


Ein neuer Tag, ein neuer 
Gewinn! Computer ein- 
schalten! Die Arbeit 

















Wer macht denn so was? Wer hat da | 
Zugriff? Will mich da jemand | 
ruinieren? 


Wie? Das sind ja Geheim- 
informationen! Wie kornmen 
die denn in diesen Kanal? 











HERR REIST ALS 
[ ENTERMAUSEN, BELID- 


Fun le ar ET u eo 
WEG E3, HAT 3er 


BRBOBERT DUCK BE 


Fa Mm I MEET 











"T. Tl ı!nl. 
Ariel isle Lil] irldn 





each N 1 GNELES AU AUF | 
E en MT Gi ELNS EN WEERSEL BEKAUET, | 











ie IST i rd 
s EINEM BEHEIMKIHNTD 
Pr in Ir | ] =ız il E72 rl 
TE LE 3 


STAMIITEILE SEINES 
id ET 
fra art“ 
CHMIERGLS SS 


Heue 


| 7 i 
2 a mi F 
AL, st PLEITE 


rg BERUR: 


ID 














Bi 


/ Du meine Güte! Der läßt sich ja 
| gar nicht abschalten! Die Enthül- 
ungen gehen unaufhaltsam wei- 
ter! Was mach’ ich nur? 
Halt! EM ROKENI 
Stopp! 









er 


a 


EL, Ye“ BL 
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Entenhausen... 





m y liert au 


Onkel Dagobert] 
Onkel Dagobert! 











Zur selben Zeit in allen 
it Computern ausgestat 
‚ten Haushalten von 


Aha! Der Muller speku- “ 
f meinen Posten! Sehr 
interessant! 






‚Die Gräfin Duckenwang ist 


sie allen erzählt! Außerdem 








hat er mich alsd 
um 1000 Taler an} 
gepumpt! Na 
wartel 






Ohl Wer wagt es, mei-'Yf 
ne intimsten Geheimni 








chau an! Der 
Schuhmacher trägt ein 
Toupet und behaup- 
tet, er hätte noch kein 

graues Haar! — 
Su Allerhand 














Das stimmt nicht, 
Liebling! Ich war auf 
einer Geschäftsreise! 







”Der Computer verbreitet die alle 


mationen über alle Bildschirme der Stadt 
da passiert? Warum unternimmst | 
du nichts? -” Wie denn? Ich 

Ä weiß doch gar nicht, wie 


das zustande kommt! 


67 Jahre alt und nicht 43, wie 












Da muß es irgendwo einen \ 
Schurken geben, der...huch! Es 
_ läutet! Wer kann 


as sein? 


Bi [1 = 
BR 
AT 


Wi 










sucht ihr hier? 





Y Jetzthör mir mal zu, 
 Bertel! Wenn du dich stur 
stellst und die Moneten nicht 
rausrückst, veröffentlichen 
wir alle Informationen, die auf 


den Disketten drauf sind! Die | 


Die Panzerknacke: 
Ich werd" verrückt! 


voller Lebensgröße! 


Schlecht, wenn ich solche Gauner 


wie euch sehel Grrr! Was wollt ihr? Was } 

















Guten Tag! 


Was sagen Sie Jawohl! Wir haben! 
da? Ihr habt...” J{ Und? Hat Ihnen die 
Ihr habt...? ” Vorstellung von heu 
te morgen gefallen? War \ 
doch gar nicht so 


schlecht, oder? / 





‘ Ja, das hat man dann halt! So kann's einem ge- J 
hen, wenn man so hinterhältig ist und eine Menge 
vertrauliche Informationen über die Entenhausener 

2 | ‚„ Bürger und ihre Gewohnhei- 
ten speichert! 






















* Wer nicht gerade auf den Kopf 
gefallen ist, schafft es nämlich mit 
links, in die elektronische Ver- 
netzung reınzukommen und 
diese Informationen jederzeit 
und uberall abzurufen! 


Aber der Computax 5001 
war doch extra auf Geheim- 
stufe eins programmiert! 
Was Sıe da tun, ist eine 
Datenschutzverletzung! 
Und mich wird man 
dafur verantwortlich 


klar! So 
haben wir uns 
das ja auch ge- 
dacht, Sie 
Schlau- 
meiıer! 










| / Die Entscheidung liegt ganz allein bei Ihnen, ' 
werter Herr Duck! Abgabefrist ist übrigens 
und der ganze Klatsch von morgen abend — in unserem Schlupf- 


Entenhausen an die Öffent- ‚winkel! Den kennen Pr : 
lichkeit kommt, dann können Aber ich... Mo-\ 

N Sie Ihrer Zaster ruhig behal- - ment! Warten 

\ ten! Wenn nicht, mussen Sie! 

sie zählen! 


enn Sie wollen, daß Ihr 
aeheimes Geschäftsgebaren 




























“ Buhuuu! Welch eine 
Schmach! Das kön- | 
nen Sie mir doch / 
nicht antun! 


’ Na, nal Reiß 
dich zusam- 







Laß uns nach ) 
denken! , 
















el 

ZA) 

fwas al, ann | Denk auch | ' Die werden dich Wenn er \] 
ine der an deine armen | | [ @uf Schadenersatz nicht zahit, | 
Hand der Konkurrenz‘ Mitbür- verklagen! Das ist Onkel ) 
und in aller Munde! steht fest! Dagobert rui- ; 


niert! 


_ Nicht auszudenken| , 





Und wenn ich zahle, genauso! Schluchz! Vier Milliarden 
Taler! Die sind ja wahnsinnig! Das geht doch an 
die Substanz! 


Ich hätte da eventuell eine =r kann das Pro und 


Idee! Wozu haben wir schließlic Contra abwägen! Er müßte)  urlich! 


den Computax 50011! Der könnte | eigentlich wissen, welche Du ne es 
am besten entscheiden! Fragen Entscheidung rrabt 
wir ihn doch, was er meint! | 


rıchtig ist! 


f so! Ich gebe sämtlı-\ 
che Daten ın den 
Computer ein, das 
Erpressungsmanöver der Panzer- 
knacker inbegriffen! 





Soll er entscheiden, Die entscheidende Frage durch- 

Win Ich da NWETIeN läuft in Windeseile die über ganz 
ONERONENE Entenhausen gespannten Daten- 

fernleitungen... 











= SR 1 - u? = | 


u ig 





Q BSssss\\ 
N ÄF \ 





Pi 
ri 
Al 
Ji d 





..der sofort anfängt, AN 
nach einer Lösung zu 


suchen! Inn 


| „und erreicht in Bruchteilen 
von Sekunden den Duckschen 
Zentralcomputer... 








Zur gleichen Zeit in den Haus- nr 
En halten von Enten- 
; aganı Eın hausen... 
Kurzschluß! Ausge- 
rechnet jetzt! 





- Hilfel Es brennt! Mann! Seht euch die Flam- 
—ı Wasser her! 7| men an! Da läuft nichts / 


Ja, was passiert 
r— - denn jetzt?... Nanu! Di 
Das ganze Netz Ä | — taktanzeige 
muß zusam- ist erloschen! Die Verbindung zu den 
ee | \_ Kollegen ist abgerissen! _ 7 
= Komisch! 





Die ganze Produktion steht 
— still! 









Y Der Computer ist ex- 

plodiert! Wie soll mein 
Kind jetzt lesen und schrei-/]| 
ben lernen’ 


\/ Oh, nein! Grad beim 1727 36 Tsten 
Zug! Jetzt, wo ich am Ge- 
winnen bin! 





Rabaaäh! 
































Wie soll ich blolß ohne Oje! Sieht aus, als 
Computer meine Bankaus- \ müßte ich in Zukunft ai 2 
züge nachkontrollieren? Jetzt wieder tnorgens um ie N vi 
muß ich wieder selber rech- sechs ins Büro! AR nt 
nen! Stöhn!... Eintausend- TI Dip JEER 
i art... Haben Sie nicht 





| schon Heinen Schreib | 













Wie soll ich nur die 
Zutaten für meinen Hack- 
braten von sechs auf zwölf 
Personen umrechnen? Das 
ist ja unmöglich! 






Iichhab" N Ich Sr Früher 


genug von der war das Leben 
Elektronik! sowieso 
Ä schöner! 














Wir hätten 
ihm nicht = 
trauen 












putax 5001 
ist an allem 
schuld! 
























{ 





. 


N, 
NIE 





















| 
| 
} 
| 





| N 





fr 
Gen 









Straßen! 






DAS 


G 7 A 
| | = “ ä 
e. 7 


Die Arbeiter 
strömen schon in 
die Fabrik! , 


stellten inihre | 
Büros... die Ki 

der in die j 
Schule! 


Der 

uns praktisch über- 
rollt! Das konnte 
ja nicht qutgehen! 


tronik ist vollig in 
Ordnung! Die 
kann nichts fur 
‚ die Probleme... 





ETW 


Seht mall Die Entenhausener verlassen so langsam wieder 
ihre Häuser! Es ist richtig Leben auf den 


Endlich ist Entenhausen 









wieder wie 
früher! 
u, FOR 
RL N my yTI, TUNUT / 
; TATÜTATA: , 


ü 


Im Grunde ist\/ Und ob! Die Elektro- 
! nik ist eben auch nich! 
der Weisheit letzter 
Schluß)! 


as besser 50, 
nicht wahr? 


Die Menschheit ist noch nicht 
reif genug, den Fortschritt zu be- 
wältigen! Das ist der springende 
Punkt! Sie muß sich selber gei- , 
stig fortentwickeln, um mit der | 
Technik Schritt zu 
halten! 
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Als ob du das Ca 
ß ’ | | bis jetzt noch — 
ich der erste, der wieder einsteigt und Ä nicht getan hät- 


von Anfang an absahnt! 


Ja, der Kurz- Offenbar war es für diese 
durch den ex? schluß hat uns Fragestellung nicht program- 
plodierten dieses Problem ab- miert! Aber wir sollten ihr 
Computer genommen! Vielleich}| jm nachhinein keine Vor- 
jetzt auch die\ War es aber auch _/ würfe machen! Neh- - 

rpressung cıe Entscheidung men wir's, wie's 
hinfällig ist, / „des Computers’ | ist! 


ST 





Er hat wohl eingesehen, daß es nf 
[ eine bessere Lösung beim augen-| =” 
Erstaunlich, blicklichen Stand der Dinge | 

wie gelassen 

der gute Önkel 

Dagobert den | 
Fehlschlag 


hinnimmt!... 


F | nicht gibt. Doch ganz abge- 


m schrieben hat er die Sache nicht.f et k 
j Man weiß ja f 
m / 
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Auf dr fernen Insel Kunga- 
Kunga scheint das ganze Jahr 


1 die Sonne, und die Einwohner 


sind fröhlich, freundlich... 


< Leihst du mir | 
deinen Eimer, ] 
I 1? 


heute, 


ee — > h 
u_ 43 - 
: + 4 2 FR 
Aber ser! Da ’ WR WrIin 
nimm ihn! | Ah 
fi Schöner Tag F Ja, einfach 
Se S 2‘ herrlich! 
| 1 I 7 | r 


rn 4 \ J Ir lm I at 
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SÜDFRUCHT-IMPORT-AG 1:17.75 


Bu — 
— 
| wi ; 
pn F 
ii f 
——_ 7 er 1 


Die ‚„Probier-Komis- 
sion’ sitzt bestimmt h 
schon am Tisch und 

= # 


) 


Ka 


Ay 


| Wir sind be- | 
NA_ veit r | Ä Exquisit, kann | 
| ich nur sagen! 
 _ Exquisit! 


| 


fr 
z 
il 


: > SS 
Pu 









I” | ; 
\ 5, / Hier liegt sie! > 


— \ Unsere köstliche 
Ei‘ Pr Ken! 






wurde nıchi extra 
ausgesucht, sondern 
wahllos gepflückt 





ee 








Hmmm! IN ( 
Fest und flei-, £ 
schig! 















r-  , 
a 

1 ee 
Rz ee 









Eitte um Entschuldi 
gung! 


Heee! Versu- U 
chen Sie ja nıcht, 

die Jury zu be- } 
einflussen! 


















NET 






Entsetzlich! 
Gallen- 


Bien [Absolut ungeniep, 


bar! Pfui! 
K j 





Do: 








RE Y Die „‚Kunga-Plantagen-GmbH } 1 
» verkauft an die „Südfrucht- X | 
| -— _Import-AG' eine Ä 


Ich bereite gleich 
den Vertrag vor! 


n u Mi / 
) | 
AI N ü = 

4 A j . | 


Ha! Bis die in Entenhausen | 

eintreffen, sind sie zucker- 5 

süß und saftig! 77T Richtig \ 
zum Wer- 


Wiedersehen! Ich 
| informiere sofort 
| meinen Boß! 





Die Überweisung erfolgt wie immer 
auf Ihr Konto in 
Entenhäusen! 


Eines erreicht den Inhaber 
der „Kunga-Plantagen-GmbH'' 


andet bei der ‚, Südfrucht- 
Import-AG .. 


= 
| 
u 


” „e 
i u “N | ng 
HLHLUHLTIIRER. 2 Eu! 


Kurz darauf verlassen f 
zweı Fernschreiben 
die Insel Kunga 


Die ganze Kiwi-Ernte auf einen 
schlag verkauft! Fan- 
| tastisch! 
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Die Kiwis aus Kunga-Kunga f 
der Welt! | Bank überwiesen? Ausge-- —_ 
— zeichnet! Na bitte! Das lob‘ | 


Weder Onkel Dagobert noch Fi; Ein gutes 
Klaas Klever wissen, daß sie FE ur) 
EEE : x N F Geschäft! 
\ miteinander Geschäfte täti- 
‚Ein a ae \ | gen! Denn Käufer und Ver- 
en käufer bleiben anonym! 











Seemeile für 


Funf Tage später schippert | 
3 RR Seemeile... | 


die „Kiwi 11" gemächlich 
über den Ozean... 
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Pe 


nn ıch das wüßte, 


| m 


rä Da Pu 
&e +4 | 
\ ürd’ ich euch nicht 
agen ae : 
F 





— ü r r 5 r 
2 _- Ne UF Hallo, öäpt'n! \ 

| ee 7 Hıer Frachtraum! 
Ja! Hier a I u 2 


— Wir haben einen 
Schaden an de: 
Kuhlanlage! 
' Was nun? | 


ist alles 





T Huch! Hoffentlich nichts 
| Schlimmes! Übernehmen Sie 
das Steuer! 


Ausgerechnet am 
Aquator passiert 
1 | das! Der Scha- 
| I den muß beho- 
hi ben werden! 








+ F ee 
NER FI ZN 


Warum reparie- & 
ren Sie’s nicht? 

Ein Kurzschluß, E 
Käpt'n! Was soll ıch 
da machen? Die Bi 
Anlage ist — 5% 

einfach 

zu alt! 


Weil wir keine Er- 54 er — ] [ vvenn wir die Teile 
satzteile haben! Außer- über Funk anfor- 


T | | dern, schaff’ ich's | 
a er vielleicht in 14 


er: 
A | 
| 


Ohne Kühlanlage werden it 
\ die Kiwis zu fruh reif! Dann RR Be 
müßten sie schon in zwei Ta- Arne 
gen verkauft werden! In u 
14 Tagen sind die | 
a langst hinüber! 
= Grummel! & 


Tin FF? 


N 
A, 
A 
17 


(ke 


—_F Dringendes Fernschrei- 


Na, großer Schaden, 
i ben an die Sudfrucht- | 


Käpt'n? r 


a a ern | 


EN) 
Fe 





„. Verursacht duren einen .... gesamte Kiwi- 
totalen Ausfall des zentra- ladung in zwei Tagen 
len Kühlaggregats im reif sein wird! Erwar- 
— Frachtraum! ten Instruktionen!” 


" Sie haben Ner- 
fen! Grrr! 


SEssanuMe: 


Da bleibt nichts anderes 100000 Taler! Ein- | 


fach futschl... 
Obwohl... Augen? 
blick! 


| übria, als die Kiwis ins 
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Ich lese besser den Kaufvertrag noch | A | Da bitte! 
mal durch! Vielleicht ist was - | Ich hab's! 


zu machen! 
a 


| Hier steht: „‚Die Kunga-Plantagen- 
GmbH" von Dagobert Duck ver- 
kauft an die „Sudfrucht-Im- 
1 port-AG” von... 
) 


Ja, hier steht eindeutig 
Dagobert Duck! _ 


Das war's dann wohl! Dagobert 

Duck ist der „König des Kleinge- 

druckten”! Der läßt sich nicht 
so leicht übers Ohr _ 





Aber daß es ausge 


rechnet mein schlımm 
7 ster Widersacher 


, Lage ıst hoffnungslos! 
e Den möchte ıch sehen, der 
» ‚I aus dieser Situation noch Kapi- 4 
tal schlagen kann! | 


Und während ich Falle? Natür- 
| lich! Das ist 


hier grüble, werden 
die Kiwis stündlich die Idee! 
reiter! Ich sıtz ın 
der Fälle 
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’ Ja, hört sich 
#{ nach Sturm- 
\ tief mit Ge- 
witterböen 

an! 


Müller muß es 
jetzt aus- 
1 baden! 


}/ Nein, mehr! Sagen wir, 
ein paar Tönnchen! Gehen 
Sie rüber an 
die Börse... 


Bin paar Südfruchte! 
| Ich hab‘ plötzlich 
Lust auf 


„und kaufen Sie alle 


Kiwis auf, die am Markt 
sind! Ver- ' 


| |.standen? 


NS > 
. F ns | N 
Ze 
muuuswwrr] 


Äh... nein! 
Aber ich geh’ 
sofort! 
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Zur selben Zeit in einer anderen [77 | 
Geschäftszentrale von Enten- f SA an A ee ' 
/ Hallo, Fräulein Em- } | 
sig! Können wir 
kurz zu Önkel 
Dagobert? 


Geht ruhig rein! 
Heute ist er gut 
gelaunt! | aus „‚Rhein- \ 
; gold’! 


r yt IL \ ' 


EIN] 


gan. 
all 
— 
= 
= 
nal 
mi 
= 
= 
= 
— 

a 





739, Kinder! Na, wie gefällt euch mein 
Werk? 





"So vielGeduld\ 
hätt’ ich nicht 
gehabt! 


Für dich wär's bes- " 
ser, wenn du an ner Spaziergang wirkt 
die frische Luft Wunder! 


[| Ein Riesentaler! Endlich finde ich 





mal Zeit für mein 
Puzzle! 


So was kann man sich als 
Geschäftsmann nicht lei- 
| sten. Für meine weltwei- 
ten Filtalen muß ıch doch 

immer erreichbar sein!... 





„Sowohl fernmündlich als \ Gut! An der Börse war heute 
auch über Fernschreiber! _ 2 alles ruhig! Bestens! 


f Der Chef hat gesa t, ıch soll alle Kiwis aufkau 
fen, die auf dem Markt sind! Wenn er meint!_ 
+ ..Keuch! Keuchl - 
: = 











= 
War das nicht Klevers =. 


Aislante 
NL, 


I, Doch ja! k 2 


[1 Scheint'seilig | 


*. zu haben! 


Und wenn Herr Klever sagt 
„alle’', dann meint er auch 
alle! 

















Mein sechster % ’" Gute ® 







Achtung! | 7% 


Sinn sagt mir, iz: 
wir sollten ihn im, .. 
| 5 Achtung! 
P | 





Ich kaufe alle Kiwis auf, f : | = ' 
r 17 a “ te, gl 
f ich 


die ich kriegen kann! Preis ; = j | E 
| e W u Er 


spielt keine Rolle! 


Hier! Ich 
\ hab’ dreil 


Wie wär’smit ) / Ich hätte 27 Kilo! ! Fälltdir was}, Klar! Wenn Klaas‘ 
50 Zentnern} Was krieg’ ich_/ _ auf? : 





ı Klever Kiwis kauf: 
lohnt sich'st 
“"-. nn... .. BR 





a ZA So! Jetzt zu Tei 
- , | „7 7 zwei meines Plans! Da 
läuft ja wieder wie ZEF  \\brauch’ ich eine Ver- 
“geschmiert! Hihi! | J 


7% Di 
N 
(IS 
f 
W, Perücke und falscher “| | &&4 | Und nun noch die Brille 
Wr Bart machen schon DA | mit den getönten Gläsern! 


5 


aus! Ken Bestens! 
= ee 


Ve 


Fertig ist die Maskerade! 
a warte, alter Freund! 7” 





'] Zur selben Zeit... / Was ist, Onkel Dagobert! 
1 - Ä ‚ Dir sind ja plötzlich die 


Gesichtszüge entgleist! 


If Die Kiwi-Preise sind ins Unermeßliche gestiegen! 
i 300 Prozent in drei Stunden! 





| Ich esse keine Kiwis, ich 
verkaufe sie! 





habe welche verkauft! könnt’ mich grün ärgern! Nanu, / 
Und zwar letzte was ist denn das? 
Woche! Be — 


Was steht ihr da rum? Hel 
„mir lieber! Schnell! 


{/ Versteht ihr denn nicht?’ Wenn ich 
den Preisanstieg geahnt hätte, hätte ich ] 
gewartet und das Doppel- _ 
te verdient! .- 





| Entschuldigung, Herr Direktor! Da soll ich ihm sagen, er soll seine | 






gr ist ein Herr, der Sie sprechen Kiwis woanders ver- 


Ich habe jetzt )| 
| keine Zeit! 





RN ONE N 
ONE IT ER 
SDR MER 7 SA A 

Herr Dago- \ So ist es! Und 


\ rein, Fräulein Em- „ bert Duck? Sie? Wer sind ı 
sigql Schnell! Per | | “ 





[u 
ri 
F= 


& In fi 
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Ich bin Klaas Kl... Klüger von der 
Südfrucht-Import-AG! ich habe da 
ein Problem, bei dem ich Ihre 





Alles erstklassige v“ Das will ich 
Ware, versteht „“ meinen! Ist ja 
sich! auch meine Plan- 
| tage! 


Ohne große Umschweife! Meine Firma 
hat vor ein paar Tagen auf der Insel 
Kunga-Kunga die gesamte Kiwi- 

Ernte aufgekauft : 





Doch leider — seufz — haben meine Ein- \Y „und jetzt haben 

käufer noch eine Reihe weiterer Ernten f Sie zuviel auf Halde 

auf den anderen Inseln... liegen! ? | 
gekauft... =: | er 


Mann ! 


Wie haben Sie das Einfache Tja, das ist wahrlich 
erraten? | Logik, weiter ein Problem! 
nichts! % 


Stimmt 
genau! 


a a a 
BEnZ2innn 





Aber kein unlösbares! Ver 
kaufen Sie die Ernten; 


Aber die Preise würden in den Kel ler fal. 
len, wenn ich 600 Tonnen auf einen 
Schlag anbieten wurde! 









BA Deshalb biete ich die Kiwis Ihnen an! % 
zen 'ZE Sie sind doch ein anerkanntes Finanzge- 
A nie! Ihnen gelingt mit Leichtigkeit, was / 
| n ich nicht schaffe! 


RU 


= 
a = 
ef n 


=> SMIEES 
a FE ZE 


ABIT 


Ich helfe Ihnen gerne! Sagen wir: 
50000 Taler bar auf 
die Hand! 





Ha! Er ist wieder mal voll in 
: Fahrt! 
900001 Das 
ist mein letz- 
tes Wort! 


120000 Taler! \ 


uch! Ein 5 eisl | Wucher! Ächz]!... 









f Tut mir leid! Ich bin 
I drüber gestolpert! 


Halt! Trampeln 
} Sie doch nicht auf mei-), 
n 





Hahal Ich hab’ ihm nicht Ze |/ Soein Tolpatschl 
nur die Kiwis angedreht, / en | \ Nein, nein 
sondern auch noch sein ) ee rain! 
Puzzle vermasselt! Und BE z 
das an einem einzi- | 

gen Vormit- 


Kann weder organisieren noch verkaufen noch 
geradeaus gehen! Eine richtige 


! Wir hatten eher den Ein- 
druck, daßer mit Absicht 


weiß, 


jeder 
‘ daß du versuchst 
die Leute rein- 
zulegen! 
‚was 


Wo 


1 
| 


f 
ah NZU 


N 


ich gekauft habe! Aber euch 
Ä zuliebe... 


Wieso hat er die Kiwi 
ten? 
Ausgeschlossen! Ich weiß 


gerade dir 
angebo- 


= 
E 
ee 
DE 
a *) 
E53 
A 
E 
‚u m 
2 


euer Onkel hat 


sich reinlegen lassen! 


# 


> um gibt er sie 
dann her? 


, I 

Ye 2 int 1® 
(SER 
Dr 


hat auch zu 
schnell nach- 
was faull 
Kurz, ihr meint 


Er 





Fräulein Emsig! Bitte holen Sie ein Jawohl! Ich rufe 

paar MAR IHEEn über die Sudfrucht- —“TFf sofort bei der Han- 

l delskammer an, 
Herr Duck! 


> 
Gute Nachrichten, Chef! Die Süd- \/ Na bittel Ich 
frucht-Import- -AG ist eine solide, } 
| kreditwürdige Fir- Ä 
ma, stark expan- 
dierend... 


| Eigentümer ist übrigens Ihr Ri- 
| vale Klaas Klever, 
| Entenhausen! 





f 


Kl: 


] ü 4 be s E RB 2. | N Mg, N Aut F) 4 
u.» En 2 d J a z. ir 7 de - ML 


ge 





Import-AG! Jawohl! 





..der Eigentümer der Sud- 


frucht 









sagen 
Sie da? Klaas Klever ist 


Was 


War das 
alles? 


Ja, allerdings! Ganz schön gerissen, Was bezweckt 
Sie können gehen! dieser Klever! er wohl da- 
Danke! Ya | 


er 


f Ich weiß es nicht! Aber eins W " Nein, die Genug- 
steht fest: So leicht lasse ich | tuung gebe ich ihm 
mich nicht unter- | nicht! Ich seh’ mir 
kriegen! noch mal den Ver- 


Die Kiwis, die mir Klever verkauft \f Bist du sicher, daß das 
hat, sind durchweg Guüte- | auch stimmt? 
klasse I! 





frucht-Import-AG Ä | mysteriöser! 


BE vorher an.die Sid. Echt? Die Sache wird ja immer 
\ verkauft! 


Die Alltags- 


I, Praxis... N 
7 „der Hoch- 
*_ finanz! 


Schauen wir mal, f Nein! Sogar das Kleingedruckte 
\ ob keine Fußangeln ist in Ordnung! Hieb- und 


eingebaut sind! stich est! 













Und die Kiwipreise steigen und 
steigen! 1 
Schl 


Die Ladung trifft in sechs i 
Wochen hier ein! Es hat leider 
alles seine Richtigkeit! 


Vi —— | 
u TEN ar 












{/ Uns bleibt nichts anderes übrig,als \ 
abzuwarten! Früher oder später, — 
kommen wir dahinter! 





Irgend et- | 














r Hallo, Herr 
Klever! Sieg a BE: 
auf der ganzen Linie! 
Ich habe die gesamten 
























 Kiwivorräte von ganz | = 
Entenhausen auf- „md X m —— — 





ZZ 


5 v7 N | 
| RZ = 
Ye q MEN = 


En 


fo 


f Die Preise haben \ 
astronomische Hö- 
hen erreicht... Er 


| Wie? Können Sie das bitte 
noch mal wıeder- 


holen? 


di 
IM 
f 
1 


+ 










Hihil Jetzt fallen die Preise im 
Nu in den Keller! ti 


Mit Vergnügen! ich sagte: ‚Sofort } 
alles wieder verkaufen!” _ 









das hört, fällt 
er auch gleich, 







Alles mal herhöoren! Ich ver- 
kaufe alle Kiwis, die ich eben 












Kiwis! Kauft, Leute! 


Ich auch! Wer! 


willnoch mal? 


Kiwis zu 


Schleuder- 
preisen! /} 











Kiwis! Schöne, frische _ 








ı Was bezweckt der alte, 
nn. z "UChe Klever nur mit: 
dem Manöver? i 
Eins steht Fer ı 
‚ Wenn Klever ver-, 

kauft... 


17417 "1r-"0 
at 1; 








Das ewige Hin un /} 
—f Her macht mich f | 
fertig! / 


AT a 


Eine Katastrophe bahnt sich 

an, Kinder! Die Kiwipreise 

fallen! Ein Preissturz Ä 
an der Börse! 


Fünf Minuten später... 


Nein! Das darf 
nicht wahr sein! 


"Das also war 
Klevers Plan! Du 
solltest ein... 












Nein, ich fürchte, da steckt noch 
mehr dahinter! Der eigentliche 
Haken an der Sache kommt erst 
noch! Das fühle 
ich! 


Wenn's nur das wäre, ging’s ja noch! 
So groß ist der Verlust nun 
auch wieder nicht! _ 









Aber ich lasse mich nicht länger 
zum Narren halten! Ich nehm’ das 


rote Telefon! 





Wir haben sıe legen lassen, als mal 
ausnahmsweise Waffenstillstand 
\ zwischen uns herrschte! / 


Eine direkte Geheim- JT er 
leitung von meinem ne 
Büro zum Buro von Klaas |] 
Klever — für Krisensitua-s 

_ tionen! Hier drin! JB 





| ı% La | 
u 
1 iur une 


Hallo, 
Kollege! 





fer lı Zi: 
' F: u | - | 1 
I T— 177 ILL 





fch rufe Sie ausnahmsweise auf der Son- )| 
derleitung an, weil ich Ihnen ein gutes ‚— 
. Geschäft vorschla-, 


Ir un | 
N 4 


ar er 
rn m 


nn 


\ LA LETUWENT 
IELTITTE 
H) LTE 
. el 


ı uhilline, en 
OLE au Ann, 
ni IN FE 
An mich ist 
eine Ladung Kiwis 
| unterwegs! Erstklassi- 
ge Ware! Wollen Sie 
| sie nicht für Ihre Süd- 8 
frucht-Import-AG _ 
aufkaufen? ke 


ut! Dann bis bald! Auf R 
Wiederhören! 





Oh, wie aufmerksam 
van Ihnen! Schießen 
Sie los! 


% Aber mit Vergnügen! Wie nett, 
' daß Sie zuerst an mich denken. 
Ich kaufe sie, sobald sie — 

hier sind! 





Wiederhören! 
Nochmals vielen 
= Dank, Herr 
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Hal Wenn er das rote Tele- 
fan benutzt hat, steht ihm das 


Diesmal leg’ ich ihn rein, wie ich 
ihn noch nie reingeleat T 


\Nasser bis zum 















Na? Was er- Natürlich nicht! Ich habe i Be 
fahren? f = 
Bier gerechnet! : 
| fi 


auch gar nicht damit — 
T 
| 
| 





Urn ihn zum ) Und? Meinst 
Singen zu brin® du, er tut's? 
gen, ohne daß er es | 


merkt! Tja, Köpf- 





| \ später reden! Kommt jetzt | HFiughafen an, Fräu- 


Ich glaube schon! Macht euch | | Wo soll's denn \ Mir fällt der 
auf eine Reise gefaßt! Pr diesmal hın- | Schiffsname 


gehn? nicht ein!... 


Ah, hier! „Kiwi 11”! Ein Bananen- 
dampfer, der meine Kiwis nach 
Entenhausen bringt! Ä 


Über Einzelheiten können wir Rufen Sie am 


' Jawohl, Herr. 
„ Direktor! 


mit, los! lein Emsig! In zehn 
| | k Minuten brauche 
\ ich meinen Pri- 
 vatjet! 










In der Zwischenzeit an 
dc rd dei „Kiwi ll 


Wie hoch ist die Tempe ) —yy 
- { a 


ratur? ug = 
: 35 Grad 2 KNARRı 
n 1 L 


Celsius! 











ee l u ä 
= | u ’ 
Ll 


Ft — 
eilt 


f Ich versuch’, die Kiwis mit 


dem \Wentilator zu kuüh 
h len, aber leider... 
steht‘s mit 
den Früch- 
ten? 





Schlecht, 
wie ıch's erwar- 
tet hatte, Käpt'n! 
Sie können sich 
selbst Überzeu- A 
gen! ci 





N | 
„Nilft es nicht sehr 2 ja! e 
iel, wie Sie bestimmt /7 Schnüff! Welch 7, 

riechen werden! himmilisches [f: 


u Aroma! 





"halten wir's vor 
Gestank nicht 
mehr aus! 


Entenhausen, 
Käpt'n! 


| Die Südfrucht-Import-AG hat 
die Ladung an Dagobert Duck , 


verkauft! Diese 
Banditen! 


‘Dann bleibt uns nichts andres 
übrig, als sie ins Meer 


Und Dagobert Duck schreibt, daß seine 
Neffen zu einer Inspektion herkommen! 


Die werden sich wundern! 


m. 








2 [f Alles )/ Alles klar, 
— | klar, Onkel Dagobert! }\ 
! Kinder? , u 


Weiß der Käptn | | Ä Aber seid auf der Hut! Ich 
SENDN Bescheid? N | | habe den Verdacht, daß an 
Natürlich! Er ist es SEN URN. ll Eu Bord was faul 
eurer Ankunft unter- i 
richtet! 


Überprüft die Kiwis und 17 Wird gemacht! \ Warum sagt er 


gebt mir sofort Bescheid! | = nicht, was für 7 
_ Dankel Ende! | — Ä einen Wer- 
i HW- dacht er hat? 


[st doch eg 
Wenn die Früchte 
an Bord sind, sehn 
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...Klever hat sich so merkwürdig ausge- 
drückt! Er hat gesagt, er kauft erst, wenn 
die Ladung da ist! Vorher 
nicht! _ 










„ob sie in Ordnung AH | 
sind! Mn 
Was kann an denen 
schon dran sein? 











CR 


\ 
| N ) | 
u 





Er Gleich wissen 
Ban wir mehr über 
die Kiwis! 






ee 
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RR. Schnuff! Was 
U riecht denn hier 
{ F} 
so qut: 


Einfach | NT: | Na,die haben 
himmlisch' ) = ae sich aber wirk- 
x lich beeilt! 


A\/ | Getroffen! 


Weiche Lan- 7 Mitten aufs 
dung! Autsch! R 


NM 


schaften! Wein Name ist Kug- 
ler, ıch bın der Käpıtan der 


? nicht den Mut, 
—— ihnen die bittere 
——-7 Wahrheit zu sagen! 
1 Mir ist lieber, sie 
kommen der Sache 
selbst auf die 
Spurl 


















‘Sie wollen die Ladung Inspizie- | 
ren! Ist das 
r richtig? 


Ich weiß! Ihr Onkel 
hat sie ange-} 
kündigt! 


Und ich 
bin Donald 


| 4 I j | ht 
h fi f ä | jr 
2 277 ||| 
vE / ae ae 





















Wenn Sie mir bitte folgen = Beh Der Käpt N. 
wollen!? Wir können unse-! [Ess ist Okay] 
ren Rundgang sofort u 


Üs—. ey 





1 

Ja,erhatso Jr 
= Fr ein ehrliches ah 
L Üe>, Gesicht! 






Die Kiwis sind hier drin! \ 
| Verstaut ın 600 Containern, 
und allesamt schön 


Wie das 
duftet! 



















.i 
7 Mankrieot 
[| richtig Appe- 

N drauf! 


2) 





\ Cr SS 
; ee 1 — 
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"Scheint alles 
normal zu 


Kühlraum zu Wenn Sie mich be- 
Kontrollzwecken \\ gleiten wollen, 
— 


geöffnet! Herr Duck!?_ 












sich Sorgen zu machen! 
\ Hier an Bord ist alles 
klar! 
\ / Wir sollten 
4,17 vielleicht doch 
erst mal eine 
Frucht pro- 
\ bieren! 














Sie können essen, so- \ * fi heit! Inein paar | 
viel Sie wollen! Es ug - re Sekunden wissen | 
sind jageniü- u tr er W — sie Bescheid! , 





250 


Mjam! Mmm! 4 Mijam, mjam! 
Lecker! Ein- Köstlich! 


Hier, bitte sehr! 


Oh! Mjam! 
Danke schön! 












jy Schon 
„ reif sind 


hr © I, ] 
SA anal 


| C% 1 
7 
/\ i 
9 \ 









” Aber bitte sehr! Es steht 
‚ Ihnen zur Verfugung! Hier 
entlang, bitte! 







nkgerät benutzen 
Käpt'n Kugler? 





&# Entschuldigen Sie, Herr Duck! 
{ Aber Sie sind doch... äh... | Hallo! Kannst 

„_ Südfrucht-Experte, ] du mich hö- 
K4 










Fzz2...oja,ich 
kann sehr wohl hö- 





” Also, du kannst ganz beruhigt 
sein! Die Früchte sind Br 
zuckersüß, völlig ausge- 7” 
reift und aroma-__ s 


Der riecht den Braten! } ‚' Vermutlich"- 
Der Alte ist janicht 4 überlegt er 
dumm! u 


En a u am 





Ba 
ta Zi u m 


tisch! 





Das ist es jal 
1 Gib mir sofort 
den Käpt'n! 


r 


"Was höre ich da, Käpt'n? | 
Stimmt es, daß man die Ja, 1 | Defekt in der 


Wir haben einen 
Früchte wegwerfen Kühlanlage! Da- 
| durch sind sie 
zu schnellge- 





Die halten höchstens | Dann müssen wir sie ins Meer 
noch drei bis vier | = F 


Augenblick ! 
\ Das geht nicht! 


| So qutes Obst wirft man Ausgeschlossen! 
N doch nicht weg! Schick uns Das käme mich 
lieber ein Schiff, damit viel zu teuer! | 


wir's umladen! zZ 


Ich fürchte, Klaas Kle- 
ver war mir diesmal , | — A 4 
wirklich über! | | | Das ist glatter "Hm! Da 
- Betrug! ‘ gibt's nur 
tt einen Aus- 
weg, Brüder! 





Hört mal her! Wir... 


bla... bla... Ti 
Pr $ Na klar, du bist 


spitzel 


Es gibt noch eine 
Möglichkeit, das Obst 
zu retten, Onkel 

Dagobert! 


Y Vielleicht ist 
eines der Schif- 
fe hier in der 

Gegend! 


Du mußt deiner Han- 
delsflotte SOS fun- 


Alı 
i Men ut 

fr 
gi 
NH 
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Schluchz! 
Kıppt sie 


Es ist hoff- 
nungslos| 
Seufz! 


Ihr Pessimisten! 


Versuchen solltest du’s auf alle Fälle! 


[Es kann doch durchaus sein, daß ein Frach- | 


ter von dir ganz in der Nähe rum- / 
schwimmt! . 





Na ja, vielleicht hast du recht, | | / Aber viel Hoffnung habe ich nicht! | 
- Junge! ! Selbst wenn eins meiner Kühlschiffe zu; 
'w; | fällig in der Mähe läge, wäre 
kü es kaum möglich... 


” Kinder, wir haben Glück! 
Die „Zuckersusi’ ist ganz in 

Das würde nichts eurer Nähel Sie hat 10000 
nützen! \ „Tonnen Rohrzucker an Bord! 


* \Nas wir brauchen, Das könnte 


isteineriesige La- || | klappen! 
“dung Zucker! Hast |E #& \ en nz 


_ du gehört? 


| Ich gebe Bescheid, daß Y Gut! Dann bereiten 
sie Kurs auf euch wir hier an Bord 
j schon mal alles 
vor! 
“ Und du bestellst 
rasch einen Ex- 
perten zu dir! 









Einverstanden, Kinder! 
Alles klar| Bis morgen früh 
hab' ich alles 
arrangiert! 


Aye,aye, Sir! 


Sie, Käpt'n, befolgen genauestens 
N ) die Anweisungen meiner , 
Neffen! Danke! 





Ihr seid mir ja drei aufgeweckte 
Bürschchen! Ich gratuliere zu der 
tollen Idee! 


Wenn wir das Obst 
/ retten wollen, müs- | 
sen wir die Nacht über 
k durcharbeiten! 

“ Laßt uns gleich 





/ So! Der letzte Bolzen 
ıst abge- 
schraubt! 





au ruck! aber, 
7 
[ Ganz schön schwer, 
so eine feuerfeste Platte! 
\ AN 
we, Isıja auch... ächz... 
}\ aus asbestverkleide- < 
ten Stahl! 


Muß noch viel 
| rein? 
mit A | ü Soviel... 
Keuch! /(/\ - keuch... wie 
möglich! 


f Die Ternperatur muß | 
möglichst hoch sein! 7 


Jeder packt mit an! Und im 

Morgengrauen trifft tatsächlich | 

Onkel Dagoberts Zucker- 
ladung ein... 


" a < i ot F' 
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Rasch, Kinder! Trinkt euren 
Kakao aus! Die Arbeit geht_/ 
weiter! > 









ge 
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Ahoil ihr wart )- | _— = ; 
aber schnell! | FG, 
” ! ä F 
„| U wi 7 


Ahoi, Karl! 
Ja, wir sind von 


der schnellen Trup- 
pel Na, wie geht’s, / 
du alter See- En 






Klar weiß ich das! Der Boß hat mir 
alles über Funk erklärt! Los, 
” Jungs! 


Dein Kahn hat 
wohl Fieber! Der 
 glüht jal 





Alter \ 

} Witzbold! Du 

fr/ weißt ja, wes- 
Zur! 


halb! 






h AafELEr Er 
HIRTRR 
A MAT 


Y Das sind fünf Zentner! Sag mir, wie- 
viel ich rüberschütten r“ 





Nur zul 
Ich sag’ dann, 
wenn's reicht! Wir 
sind über Funk mit 


einem E xperten / TR ir 
verbunden! ra u 


Verwandeln das 


Schiff in einen riesi- 
or gen Öfen, die Con- 
4 tainer in Kochtöp- 









| Ausgezeichnet, Donald! Wie | 
steht's mit der „Operation 


| Kiwi-Marmelade’’? 7 


Hallo, Entenhausen! Hörst 
du mich, Onkel Dagobert? 









en | zZ 
Wir müßten — Augenblick ! 
nur noch wis- — hab’s gleich! 
sen, wieviel | \ 
Zucker auf eine‘ 
Tonne Kiwis 

kommt! 





II, Ä 77 | 
” Hallo, Donald! Ich hab's 
inzwischen ausge- 










Eine bessere Expertin | 
f als meine Schwester hät- 
Mi - te ich nicht auftreiben 
| können! Hmm! Jetzt 
könnte ich mein Puzzle 


7 fertigmäachen! 
an _ 


me” 


ef 














ER 
BF 






Ich fang’ lieber was 
ur“ Neues änl 


A 


E 


Auf ein Kilo 
Früchte kommt im all- 
[| gemeinen ein Kilo Einmach- 
zucker! Bei besonders reifen 
Früchten langt aber auch 
die Hälfte! 


( Ach, dieser widerliche Kle- 
ver hat's ja total zerstört! 







ü Hast du was zum Schreiben, 
Donald? Also dann:... 


“ Das heißt, auf 600 000 Kilo Kiwis 


mußt ihr genau 300 000 Kilo 
Zucker nehmen! Habt ihr 
das verstanden? 


Das genaue Mischverhältnis ist 
wichtig! Also aufpassen! 


Typisch Omal Bei 
ihr muß immer alles bis 
aufs i-Tüpfelchen 
stimmen! | 





/ Vielen Dank, Oma! Ich geb' 
deine Anweisungen 
sofort weiter! 


Gruß Onkel Dagobert von uns! 
Danke! Ende! 


MEN | 
1 gehört! # 


| - | 
Und du sollst| Aber, Bertel! Das würde 





Kiwi-Marmelade! Eine 
echte Delikatesse! auch eine ich doch nie von dir an- 


haben, 


nehmen! 
Dorle! 


d teuer! Die Kinder 
haben eine Beloh- 
nung verdient! r 
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Oh, danke, Bertel! Mehr w 
auch zuviel ge- = 
_wesen! 
Se N 





75 Keine Widerrede! Eswird RÄSY 
\ nur eine symbolische Belohnung ER 
a, sein! Das erste Glas Kiwi-Mar- Ge 
==7 melade soll dein sein! Ist das & 
=: = ein Wort? 
ie -- 
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e‘Comic-Fans sind immer 
„wieder fasziniert von 
e/Donalds einmalig verrückten 
e Abenteuern. — Und es gibt 
seine ganze Menge 
BERNER: . 2. 
EL DE . 0: ae 


u m Du DE Du Du DE 
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een a © .. [ı 
.”....@0 I, 
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Nr 
Nr 
Nr 
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Nr 
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Hr 
Kr 
Nr 


hr 


hir 
Nr 
hr 
hr 


hr 
Nr 


Hr 
Nr 


Nr. 


Hr 
Hr 
Hr 
Nr 
Mr 


Nr 


Hr 


Hr. 


Hr 
Hr 
Hr 
Hr 
Hr 
Kir 
Hr 


Hr 
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1 Der Kolumbuslalter 
2 Hallo, hier Micky 
3 Onkel Dagoberts Millionen 
4 Donald, König des 
Wilden Westens 
5 Onkel Dagobert bleibt Sieger 
&6 Micky-Parade 
7’ Donald in 1000 Nöten 
& Donald gibt nicht aul 
9 Micky ist der Grüßle 
10 Mi Onkei Dagobert auf 
Weltreise 
11 Hexenzauber mil Micky 
und Goofy 
12 Donald in Hyonose 
13 Micky in Getahr 
14 Donald sucht Streit 
15 Abenteuer mit Micky 
und Gocly 
16 Donald in 1000 und 
einer Nacht 
17 Micky und Minni 
18 Donald ıst unschlagbar 
19 Pech für die Panzerknacker 
20 Onkel Dagabert sieht rot 
21 7:0 für Onkel Dagoben 
2? Donald auf großer Fahrt 
23 Aitter Donald ist der Beste 
24 Donald geht ein Licht auf 
25 Tick. Trick und Track 
rdumen aul 
26 Onkel Dagobert schalt's 
alleın 
?7 Donald der Große 
2B Wer wagl, gewinnt 
29 Micky, der Westernheid 
30 Hier geht's rund 
31 Unverholft kommi oft 
3? Donald ım Gluck 
33 Ein Milhardär hat's schwer 
34 Supermicky 
35 Aus Onkei Donalds 
kMemuren 
36 Onkel Donald auf heißer 
Spur 
37 Ehrlich spart am längsten 
38 Donald hier — Donald da 
39 Eıns, zwei, dreı - große 
hHexerei 
40 Auf geht's, Micky 
41 Donald mal ganz anders 
42 Micky denki am 
schnellsten 
43 Unterwegs in Sachen Gold 
44 Phantomias Miegt wieder 
45 Bahn frei für Donald! 
46 Micky hat den Bogen raus 
47 Hogpla. die Ducks kommen 
48 Volltreiler für Micky 
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N Walt Disneys 

Lustige 
Taschenbuch-* 
Parade: 


I _T 


YZ 


49 Ohne Flaß kein Preis 

50 Dagoberi gewinnt immer 

51 Kopf hoch, Donau! 

5? Micky immer aul Achse 

53 Dagobert, der Millarden- 
arröckel 

54 Micky, der Meisterdetektiv 

55 Dagobert macht 
Geschiöhten 

56 Achtung — fertig - las 

57 Phamomias gegen 
Phantornıme 

58 Donald. der Heid des Tages 

59 Frisch erzählt ıs1 halb 
gewonnen 

60 Donald ohne Furcht und 
Tarle! 

61 Ohne Donald genl es nicht 

62 Micky auf Gespensierjagd 

63 Micky. der rasende 
Reporier 

64 Onkel Dagaherts 
Traumreisen 

65 Spaß mit Micky und Minni 

66 Donald dreht durch 

67 Micky Maus — Superstar 

68 Alles Gute. Donald! 

69 Dagaberts große Schau 

70 Rund um die Welt mat 
Micky Maus 

71 Ihe Geschäfte des Unkel 
Dagobert 

r2 Wel Lärm um Donald 

73 Micky greitt ein 

74 Der Stolz der Familie 

75 Ferien mit Phantomias 

76 Ein Fall lur Micky 

77 Gestalten, meırı Names! 
Duck! 

’B Onkel Degsbert gibt sich 
die Ehre 

79 Dagaberi Duck aut 
Taler-Satarı 

20 Fantastische Geschichten 
mi Micky 

a1 Donald im Rampenlicht 

8? Donald vor! Nach ein Tor! 

83 Phantamias bittet zum Tarız 

a4 Mit Yolldampi ins 
Abenteuer 

85 Ein Hoch auf Donald Duck 

86 Aus dem Leben eines 
Milkardärs 

87 Micky ısı wieder da! 

68 Donald sticht in See 

89 Der Boß bin ich! 

an Mickys Mondlahrt 

91 Der Weg zunı Erfolg 

9? Donalds bunte Well 
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Nr. 93 Die Macht des Goldes 

Nr 94 Micky groß in Form 

Nr. 95 Onkeı Dagobert erzählt 

Nr %6 Donald bleib1 aul Kurs 

Hr 97 Oiympisches Alleriei 

Nr. 98 Vorhang aultür Micky 
und Gamma 

Nr 99 Onkel Dagoberi schwimmi 
m Geld 

Nr. 100 Ein Fest für Donald 

Nr. 101 Dicke Luft im Hause Duck 

Kr 10? Du bist ein As. Phantormias! 

Nr. 103 Der Ruck-Clan 

Nr. 104 Deoöberl. das Finanzgenee 

Nr. 105 Izh bin de Nummer Eıns 

Nr 106 Donalg, der Tausengsassa 

Nr. 107 Wer zuleizt lacht 

Nr 08 Donald ısı ım Bde 

Hr. 109 Das Lied der Prarie 

Nr. 110 Donald ist mein Typ! 

r. 111 Dagobert grehi voll auf 

Nr. 112 Mit Pauken und Trompeten 

Mr. 113 Manege frei fur 
Donald Duck! 

Nr. 114 Rallye Enienhausen 

Nr 115 Riesenspal heim 
Rınyelpiez 

Nr. 116 Ohne Netz und doppelten 
Boden 

Hr. 117 Die Ducks... 
vom Winde verwohl 

Nr. 118 Donald, der 
Weltanburmmlar 





Weiche Bände teilen Dir noch in 
Leiner Sammlung? Sämtliche 
Lustige Taschenbücher gibt es im 
Buch- und Zaitschriltenhandel 


Mr. 119 - Fern 
von Entenhausen —- 
erscheint am 21. April 1987 
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